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Zur Ämiteslis 
der Mindeibelesielen

Als am 24. Ju li 1946 das V erbo tsgesetz  
gegen die N ationa lsoz ia lis ten  erlassen  
wurde, w ar vorgesehen, daß d ie Sühne- 
folgen für m in d erb e laste te  P ersonen  m it 30. 
A pril 1948 aufgehoben w erden  sollten . D ie­
ser R ech tszustand , durch  die späteren  N o­
vellierungen verw isch t, w urde nun durch 
das A m nestiegesetz , das am M ittw och den 
21. A pril 1948 vom N atio n a lra t einstim m ig 
beschlossen  w urde, w iederhergeste llt. Das 
G esetz  w ird  sogar ungefähr zu dem gep lan­
ten  D atum  in K raft tre te n  können, w enn 
seinem  W ege bis zum W irksam w erden  nicht 
neue S chw ierigkeiten  oder bü ro k ratisch e  
H em m nisse im W ege stehen. Schw ierig­
ke iten  k ö n n ten  nur m ehr vom A lliie rten  
R at gem acht w erden , doch ist dies kaum  
anzunehm en, da sich gerade  der A lliierte  
R at vor einigen W ochen über russische 
In itiative  für die A m nestie ausgesprochen 
ha t. L eider sind b ü ro k ra tisch e  H em m nisse 
nicht ganz von der H and zu w eisen, denn 
es h a t sich schon ö fte rs  gezeigt, daß durch 
erschw erende  D urchführungsverordnungen 
die einzelnen  Phasen  des G esetzes v e r­
schärft w urden, ganz gegen die V erfassung 
des S taa te s, w elche vo rsch re ib t, daß die 
G esetze  allein  das P arlam en t schafft und 
daß diese im Sinne des G ese tzes von der 
V erw altung ausgeführt w erden  sollen. In 
A n b e trach t der einm ütigen Stim m ung des 
N ationalra tes , die durch  die R edner a ller 
drei P a rte ien  ausged rück t w urde, ist jedoch 
zu e rw arten , daß nun ein endgültiger S trich  
u n te r die Auffassung einer K ollektivschuld  
eines großen T eiles des V olkes gezogen 
w ird. D urch das A m nestiegesetz  w erden
500.000 M in d erb e las te te  w ieder g leich­
berech tig t, sie w erden  daher in  s ta a tsb ü r­
gerlicher wie in w irtschaftlicher H insicht 
mit den anderen  B undesbürgern  w ieder 
vollkom m en gleichgeste llt. H inzu kom m en
41.000 Personen , die durch das A m nestie ­
gese tz t für Jugend liche , das b e re its  in K raft 
g e tre ten  ist, von den  Sühnefolgen befre it 
w urden. Übrig b le ib t nur m ehr der K reis 
der b e la s te ten  Personen , doch ist auch für 
sie eine M ilderung des V erbo tsgese tzes v o r­
gesehen, so zw ar, daß m an beabsich tig t, 
ehem alige Z ellen le ite r und ihnen  G leich­
geste llte  n icht m ehr in die G ruppe der B e­
la s te ten  e inzu teilen  oder indem  m an in Zu­
kunft eine E inteilung nu r m ehr nach schu l­
digen oder unschuldigen P ersonen  trifft.

Das A m nestiiegesetz besag t im w ese n t­
lichen, daß die Sühnefolgen für m inder­
b e la s te te  P ersonen  mit dem In k ra f ttre te n  
des G ese tzes enden, daß jedoch die W irkun ­
gen von Sühnefolgen, die bis zu diesem  
Z eitpunk t e in g e tre ten  sind, u n b erü h rt b le i­
ben. Das heiß t m it an d eren  W orten , daß 
die einm alige Sühneabgabe auch zu einem  
sp äte ren  D atum  noch gezahlt w erden  muß, 
w enn dies noch n icht geschehen  ist oder 
w enn  noch R atenzah lungen  ausständig sind; 
das heiß t, daß E ntlassungen  und K ündigun­
gen nach dem V erbo tsgesetz  w irksam  b le i­
ben, daß besch lagnahm te W ohnungen und 
M öbel n icht zurückgegeben  w erden. D afür 
jedoch fallen mit dem W irksam w erden  des 
G ese tzes alle B eschränkungen in w irtsch aft­
licher und  beru flicher H insicht, gekürzte  
Löhne und  P ensionen w erden  w ieder in 
ih re r  vollen H öhe ausgezahlt und die ehe­
mals M inderbelas te ten  können  auch am po ­
litischen  L eben  w ieder ak tiv  teilnehm en.

Es ist gewiß für die B etro ffenen  h a rt, daß 
sie ih re  W ohnungen und  ih r M obilar nicht 
m ehr zurückbekom m en w erden, ab er es ist 
auf der anderen  Se ite  auch verständ lich , 
daß eine an d ere  Regelung h eu te  kaum  m ehr 
möglich w äre, sondern  nur e in  heilloses 
D urche inander auslösen  w ürde. W enn S taa t 
und P arlam en t nun einen  S trich  h in te r die 
V ergangenheit setzen , dann w ird  e rw arte t, 
daß auch die ehem aligen N ationalsozia listen  
h in te r ih r G efühl des V erb itte rtse in s  einen 
S trich  m achen und daß sich alle  im R ah­
m en des M öglichen treffen , dam it eine Zu­
sam m enarbeit d e s  g a n z e n  V o l k e s  in 
d e r Z ukunft m öglich w ird.

Seit langem  w aren  die B eam ten  des 
ö ffentlichen  D ienstes und  h ie r w iederum  vor 
allem  einige B erufskatego rien  diejenigen, 
die besonders  in un serer Zone am schw er­
s ten  u n te r den A usw irkungen des V erbo ts­
gesetzes zu le iden  h a tten , deshalb, w eil sie 
en tw ed er vom  D ienste  en tlassen , pensio ­
n ie rt oder außer D ienst geste llt w urden. 
Dam it das Fa llen  der Sühnefolgen für diese 
bis je tz t n icht w ieder e ingeste llten  B eam ­
ten  durch  das V orsch ieben  des B eam ten ­
überle itungsgese tzes n icht w irkungslos

Der Bundeskanzler 
zur Innen- und Innenpolitik

Am Sonntag, 25. ds., h ie lt B undeskanzler 
Ing. Dr. F i g l  auf dem T iro le r L andes­
p a rte itag  d e r ÖVP. eine R ede ü b e r die In ­
nen- und A ußenpolitik  Ö sterre ichs. Zu den 
L ondoner S taa tsv ertrag sv erh an d lu n g en  sagte 
der K anzler: ,,Zu unserem  E rstaunen  ha t 
m an auch die jugoslaw ischen G renzfo rde­
rungen w ieder aufgerollt. Eine A ngelegen­
he it, die w ir schon m ehr oder w eniger e n t­
sch ieden  g laubten . W ir jedenfalls sind un­
te r  ke inen  U m ständen b e re it, auch  nur 
einen  Q u ad ra tm e ter ab zu tre ten . Jeden fa lls  
sehen w ir der Entscheidung der L ondoner 
K onferenz in der G renzfrage mit voller 
Ruhe entgegen, denn w ir w issen: das K ärn t­
ner Volk, unser R ech t und  d e r gesunde 
M enschenverstand  sind m it uns,“

Bei den V erhandlungen in London nähern  
sich d ie versch iedenen  A uffassungen zw ar 
im Schnecken tem po, ab er sie nähern  sich 
doch. Die Ziffern der Summe, die Ö ster­
re ich  bezah len  soll, w ürden allerd ings auch 
für eine vo llp roduzierende W irtschaft Ö ster­
re ichs noch eine ungeheure  B elastung b e ­
deu ten . Zu dem steh t eine B esatzungsm acht 
auf dem  S tandpunk t, daß das ro llende  M a­
te ria l in ih re r Zone m ehr oder w eniger 
B eu tegu t ist. Es w ird  in diesem  Fall aus­
nahm sw eise n icht vom D eutschen  Eigentum  
gesprochen, und zw ar aus einem  guten 
Grund. A ls deu tsches E igentum  w ürde das 
ro llende M ateria l u n te r die in London aus­
zuhandelnde A blösungssum m e fallen, als 
B eu tegu t ab e r nicht. W erden  d iese soge­
nan n ten  B eutew aggons w eggeführt, dann 
w ürden  sich große T ranspo rtschw ierigke i­

ten  e rgeben. A llerdings b le ib t uns noch die 
M öglichkeit, diesen F ah rp a rk  zurückzu ­
kaufen. D as w äre ab er eine w e ite re  B e­
lastung, w eshalb  w ir darauf dringen m üs­
sen, daß in London auch in d ieser Frage 
eine prinzip ie lle  Entscheidung getroffen  
w ird.

Bei der B esprechung der W irtschaftslage  
zeig te  der B undeskanzler die große H ilfe 
des M arshallp lanes auch für Ö sterre ich  
auf und w ies darauf hin, daß unsere  ge­
sam te W irtschaftslage  m it einem  Schlage 
eine B esserung e rfah ren  w erde, w enn die 
E rn te  günstig ausfällt.

Im w e ite ren  se tz te  e r sich für einen ra ­
schen A bbau  der B ew irtschaftung  ein und 
gab der Hoffnung A usdruck, daß es noch 
im Laufe d ieses J ah re s  möglich sein w erde, 
auf versch iedenen  S ek to ren  die B ew irt­
schaftungsvorschriften  zu lockern . D iese 
M öglichkeit re su ltie rt daraus, daß w ir im 
le tz ten  W in ter ohne S törungen du rch a rb e i­
ten  konn ten . W ir können  daher je tz t viel 
m ehr W are als frü h er auf den M ark t b rin ­
gen, m it dem E ffekt, daß die S chw arz­
m ark tp reise  gew altig sinken. M it einem  
w eite rh in  v e rg rö ß e re n  A ngebot w erden  die 
P reise  des S chw arzen  M ark tes  noch w e ite r 
s inken und eine gute E rn te  w ürde p rak tisch  
zum E nde d ieses illegalen  H andels führen.

Am Schlüsse hob der B undeskanzler h e r­
vor, daß das ö s terre ich ische  Volk zu freier 
S e lbstverw altung  re if und  w ürdig ist und 
ap p ellie rte  an das G ew issen derer, die uns 
b ish er dieses R ech t ve rw e igert haben, uns 
n ich t länger im W ege zu stehen.

D ie S taafsvertragßverhand lungen

In d ieser W oche w ird  in London über die 
G renzen Ö sterre ichs ve rh an d elt, w obei die 
V e rtre te r  Ö sterre ichs und  Jugoslaw iens zu 
W o rte  kom m en. Das M em orandum  der jugo­
slaw ischen F o rderungen  um faßt 12 Seiten, 
w eist jedoch nu r einen  geringfügigen U n­
te rsch ied  zu den b isherigen F o rderungen  
Jugoslaw iens auf und eine R eduzierung der 
Forderungen  zeigt sich nur darin , daß die 
te rrito ria le n  A nsprüche  an den beiden  
F lanken  des von Jugoslaw ien  gefo rderten  
G eb ietes  bei V illach und  in der L eu tsch a­
cher G egend etw as eingeschränkt w urden. 
D iese E inschränkungen w urden  verm utlich  
desw egen vorgenom m en, w eil eine A nhö­
rung der jugoslaw ischen V e rtre te r  nur u n ­
te r  der B edingung bew illigt w urde, daß 
neue V orschläge v o rgeb rach t w ü rd e n . Das 
unveränderte  A u frech te rh a lten  der b ish e ri­
gen F o rderungen  hä tte  daher u n te r U m stän­
den die m ündliche A nhörung verh indert.

B undeskanzler Ing. Dr. F i g l  b e rich te te  
am D ienstag über die S ta a tsv e r tra g sv e r­
hand lungen  und ging in sbesonders näher 
auf die jugoslaw ischen G renzforderungen 
ein. D er M in isterra t b ek rä ftig te  neuerlich  
den b isherigen  S tan d p u n k t der ö s te rre ich i­
schen B undesregierung, ke inerle i G eb iets­
ab tre tu n g en  an Jugoslaw ien  zuzustim m en.

A uch die K ärn tner L andesregierung, von 
w elcher L andeshaup tm ann  W e d e n i g und 
L an d esra t Dr. K a r l s  c h  in London den 
S tan d p u n k t K ärntens v e rtre ten , beschäftig te  
sich in e iner au ß ero rden tlichen  Sitzung mit 
dem jugoslaw ischen M em orandum  und e r ­
hob, einig mit dem K ärn tner L and tag  und 
der gesam ten B evölkerung den schärfsten  
P ro te s t gegen die in dem M em orandum  ent-

b le ib t, w ird  es notw endig sein, die D ienst­
en thebungen  im Sinne des neuen A m nestie- 
g esetzes aufzuheben und  noch junge B e­
am te, die infolge des V erbo tsgese tzes v o r­
zeitig  pension iert w urden, w ieder e inzuste l­
len, denn dies kom m t dem S taa te  gewiß 
b illiger als die B ezahlung eines neuen B e­
am ten und die Bezahlung einer Pension.. Im 
Laufe der W iederherste llung  des a lten  
R ech tszustandes w ird  es notw endig  sein, 
die v ielen längst pensionsreifen  B eam ten  fn 
den ve rd ien ten  R uhestand  zu ve rsetzen  und 
auch das Problem  des D oppelverd ienertum s 
einer sozialen Lösung zuzuführen.

Es ist gewiß n icht le ich t, alle  m it dem 
A ufhören  der Sühnefolgen ve rbundenen  
P roblem e so zu lösen, daß auf der einen 
Seite  der frühere  R ech tszustand  w ied er­
h e rg este llt w ird, auf der anderen  Se ite  das 
S taa tsb u d g et nur im R ahm en des M öglichen 
b e la s te t w ird, ab e r w enn schon ein S trich 
h in te r die unselige V ergangenheit gem acht 
w erden  soll, dann so, daß n icht w e ite r V er­
b itte ru n g  und Sorge zurückb le ib t, sondern, 
daß der W ille und W unsch der G ese tzgeber 
in Erfüllung gehe, w irk liche G leichheit für 
a l l e  S ta a tsb ü rg e r zu schaffen.

aufrich tung einer geordneten  V erw altung 
und den W iederau fbau  der s täd tisch en  V er­
k eh r - und V ersorgungseinrichtungen fanden 
b e re its  im H erbst 1945 durch  die V erle i­
hung des E h ren d o k to ra tes  der techn ischen  
W issenschaften  durch die W iener Techn. 
H ochschule ehrenvolle  W ürdigung. Es ist 
ein w e ite re r Bew eis für die A nerkennung  
seiner Leistungen, w enn der . W iener G e­
m eindera t auf A n trag  a lle r d re i P a rte ien  
B ürgerm eister K örner zu seinem  75. G e­
b u rts tag  das E h ren b ü rg errech t der S tad t 
W ien verliehen  hat.

01® iimdosregierang gegen feie  Abtretung 
österreichischen Gebietes

h a lten en  F orderungen . Sie gab ihrem  V er­
tra u en  A usdruck, daß der kom m ende S ta a ts ­
v e rtrag  die G renzen K ärntens und Ö ster­
re ichs b estä tigen  w erde.

iiirgsrmeisie? Hörner 
76 Jahre als

Ernennung zum E hrenbürger der S ta d t W ien

Am 24. A pril 1873 w urde B ürgerm eister 
K ö r n e r  als Sohn eines ö sterre ich ischen  
O ffiziers in Uj Szönyi bei K om orn in U n­
garn  geboren . A uch er b e sch ritt die Offi­
z ierslaufbahn  und e rre ich te  dank  seiner 
außergew öhnlichen F äh igkeit seh r ba ld  ho ­
hen  po litischen  Rang. W ährend  des ganzen 
e rs ten  W eltk rieges w ar er G en era ls tab s­
chef der Isonzo-A rm ee. N ach der B efre i­
ung Ö sterre ichs vom H itlerjoch , in den  e r­
sten  A priltagen  1945, übernahm  er tro tz  
seines hohen A lte rs  den in dam aliger Zeit 
besonders schw ierigen  und  v e ran tw o rtu n g s­
vollen  P osten  des p rov isorischen  B ürger­
m eisters  der B undeshaup tsad t. N ach den 
W ahlen  vom 25. N ovem ber 1945 erfolgte 
seine endgültige einstim m ige B estätigung 
als B ürgerm eister der S ta d t W ien sowie 
zum N ational- und G em einderat. In  seinem  
F unk tionsk re is  h a t e r von jeh e r w irtschafts- 
und sozialpolitische Problem e einbezogen, 
d e ren  Lösung durch  seine k la re  und sach ­
liche D enkw eise und sein  vo rw ärtsd rängen ­
des T em peram ent vielfach sehr gefördert 
w urden. Seine V erd ienste  um die W ieder-
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NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 17. 

ds. ein M ädchen C h r i s t i n e  der E lte rn  
M ichael und M aria S i x, B undesbahner, 
W aidhofen-L and, 1. R ien ro tte  30. Am 18. 
ds, ein M ädchen J u l i a n a  der E lte rn  S te ­
fan  und Ju lian a  F e h r i n g e r ,  Jungbauer, 
B iberbach 162. Am 21. ds. ein K nabe 
F r a n z  J o s e f  der E ltern  F ranz  und  T h e­
resia  R e n n e r ,  Schlosser, W aidhofen, H o­
h e r  M ark t 26. Am 22. ds, ein M ädchen 
A n n e m a r i e  der E lte rn  K arl und Rosina 
K i r c h w e g e r ,  S ägearbeiter, Y bbsitz, 
S teinm ühl 2. —  E h e s c h l i e ß u n g e n :  
An) 22. ds. Jo se f B 1 e i n e r, W irtsch afts­
besitzerssohn , W aidhofen-Land, M airro tte  9, 
Jo h an n a  A s c h a u e  r, G astw irtin , W aidho­
fen, U n te re r S tad tp la tz  14-15. Am 24. ds. 
H einrich H a m e d e r, B inder, W aidhofen, 
R iedm üllerstraße 6, und F ried e rick e  T r  ö - 
s c h e r ,  im H aushalt tätig, W aidhofen, 
R iedm ülle rstraße  6. — T o d e s f ä l l e :  Am 
19, ds. K arl E n n s m a n n ,  Kind, E rtl 97, 
2 Jah re . Am 21. ds. R osa M ü l l e r ,  B un­
desbahnpensionistin , W aidhofen, Y bbsto r­
gasse 2, 73 Ja h re . Am 21. ds. M aria  M o ­
s t a l l e r ,  im H aushalt tätig , Zell a. d. Y., 
S chm iedestraße 38, 46 Ja h re .

P rom otion. U nser, noch im m er unverges­
sener frü h erer S tad tp fa rrk a p lan  H err 
K urt S t r u n z ,  je tz t R eligionspofessor an 
der B undesrealschu le  in  Krem s a. d. Donau, 
w urde am D onnertag  den  29. A pril an  der 
U niversitä t W ien zum D ok to r der T heo lo ­
gie prom oviert. A lle seine F reu n d e  in un­
se re r S tad t, besonders die ka tho l. Jugend , 
freuen  sich und w ünschen dem jungen D ok­
to r der G ottesw issenschaft ein gesegnetes 
W irken  u n te r der s tud ie renden  Ju g en d  und 
re ichen  Erfolg in seinem  idealen  S treben!

P rom otion. Am 11. M ai findet im großen 
F estsaa l der U n ivers itä t W ien die P rom o­
tion  des H errn  R aim und T  r u x a zum D ok­
to r  der R ech te  s ta tt.  H erzlichen G lück­
wunsch!

L eb ertran v erte ilu n g  d e r UNICEF. D urch 
die U N IC EF-K inderhilfe ist für den B ezirk  
W aidhofen a. d. Ybbs eine g rößere  L e b e r­
tran sp en d e  e ingetroffen. Ü ber W unsch der 
Spender soll d ieser L eb e rtran  an K inder 
im A lte r von 7 M onaten  bis 36 M onaten  
zur A usgabe gelangen, und  zw ar p ro  Kopf 
und  M onat 200 cm 3. Da w ie b ek an n t der 
L e b e rtran  w ichtige V itam instoffe enthält, 
w e rd en  die M ü tte r aufm erksam  gem acht 
und ihnen nahegelegt, ih ren  K indern  un ­
bedingt das so w ichtige P räp a ra t zu v e r­
abreichen , Die A usgabe erfo lg t an  allen 
V orm ittagen  m it A usnahm e Sam stag  in der 
Jugendfü rso rgeste lle  W aidhofen. D ie M üt­
te r  w erden  gebeten , F läschchen  m itzu­
nehm en.

M eiste rw ürde  einem  w ahren  M eister!
Still und abse its  der lau ten  S traß e  b lüh t 
eine schm iedeeiserne R ose im G itte r eines 
k le inen  F en ste rs , D ich ter Efeu um rank t das 
A n tlitz  jenes k le inen  H auses in der Ne- 
gerlegasse, das einem  besche idenen  B ürger 
un serer S tad t sch lich te  H eim stätte  gibt. 
D ort leb t ein K ünstler im w ah rsten  Sinne 
des W ortes besche iden  mit se iner F rau  — 
von v ielen, die ihn kennen, hochgeach te t, 
von anderen  ungekann t un d  nur unw issend 
b ew undert am sich tb aren  Zeugnis seiner 
kunstgeschm iedeten  W erke. E r lieb t das 
L au te  n ich t und en tflieh t dem Lob, schafft 
und  w erk t und d ient se iner Berufung. Es ist 
H err F ried rich  S c h w a i g e r ,  ein H and­
w erk er von altem  S ch ro tt und  K orn, ein 
K önner seines F aches, ein K ind der a lten  
E isenstad t W aidhofen a. d. Ybbs. Seit dem 
Tage seiner A ufdingung als S ch losserleh r­
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A U F R U F  ZUM 1. M A I !
Genossinnen, Genossen, Arbeiter, Angestellte, Gewerbetreibende, Bauern und 

Angehörige der freien Berufe!

Am 1. Mai 1948 dem onstrie rt die Sozialistische P a rte i Ö sterre ichs u n te r der P aro le : 
F ü r d ie F re ih e it und U nabhängigkeit Ö sterreichs, ^
für den A bzug a lle r B esatzungsm ächte, 
für e inen g e rech ten  S taa tsv ertrag ,
für d ie F re ih e it des V olkes von allen G efahren  der R eak tion  und des K rieges, 
für d ie F re ih e it d e r M enschen von jed e r F u rch t und Z w angsherrschaft, 
gegen jede D ik ta tu r.
D iese K undgebung soll die K raft der a rb e iten d en  M enschen in S tad t und L and b e ­

kunden  und  den A usdruck  ihres W illens zum Kam pf um die F reih e it, D em okratie  und 
den  Sozialism us sein. N iem als w ar d iese B edeu tung  größer. N iem als w ar der Sinn des 
1. M ai u n m itte lb a r m it den K äm pfen und A ufgaben des T ages m ehr verknüp ft als 
h eu te . J e  e indrucksvo ller sich diese K undgebung für den  dem okra tischen  Sozialism us 
g esta lte t, desto  g rößer w ird  der W iderhall, in d e r uns um gebenden W elt sein. J e d e r , der 
fü r die persön liche F reihe it, für die D em okra tie  und den Sozialism us e in tritt , m arsch iert 
am 1. M ai mit zur

Kundgebung 
der Sozialistischen Partei

in Waidhofen a. d.Ybbs

Es sp rich t F rau en z en tra lsek re tä rin  N ationa lrä tin  R osa Jochm ann.
M arschp lan : A bm arsch  von H i l m - K e m a t e n  um 7.30 Uhr, Sam m elplatz T urnhalle. 
R o s e n a u  und G l e i ß  um 8 U hr vom G asthaus Choc (mit M usik).
B r u c k b a c h  und G e r s t l w e r k  um 8.30 U hr, Sam m elplatz G asthaus Soukup. 
B ö h l e r w e r k  und R e i f b e r g um 9 Uhr, Sam m elplatz G asthaus E ich le te r.
Um 10.15 U hr fo rm iert sich der D em onstrationszug auf dem B ahnhofplatz W aidhofen 

und se tz t sich m it den F estte iln eh m ern  in Bew egung zum U n teren  S tad tp la tz , wo dann • 
die M aikundgebung s ta ttf in d e t.

Die L okalo rgan isa tion  W aidhofen a. d. Ybbs lade t alle ih re  M itg lieder zur T e il­
nahm e an  der M aikundgebung in G roßhollenste in  herz lichst ein. A bfahrt 12.57 U hr 
H auptbahnhof, 13.15 U hr Lokalbahnhof. A nkunst in W aidhofen 18.53 Uhr.

E rsche in t in M assen 1

Sozialistische Partei Österreichs
Gebietsorganisation Waidhofen a. d. Y.

ling, dem  20. F e b ru a r 1912, zählte  e r (ab­
gesehen  von* Kriegs- und ze itbed ing ten  un ­
w esen tlichen  U nterbrechungen) 36 D ienst­
jah re  in der F irm a L e i m e r, R au b tie r­
fa llenerzeugung und K unstsch losserei in 
W aidhofen  a. d. Ybbs, ausgefüllt m it u n e r­
m üdlichem  A rbeitse ife r, Schaffensgeist und 
handw erk lichem  K önnen. A ngeregt durch  
d ie zeitw eilig  in  den  L e im er-W erk stä tten  
angefertig ten  K unstsch losserarbe iten , b e ­
gann e r selbst sich in tensiv  m it diesem  
H andw erkszw eig  zu beschäftigen  und e r­
re ich te  auf G rund  seiner b esonderen  B ega­
bung und h an dw erk lichen  F e rtig k e it bis 
zum heu tigen  Tage eine S tufe  hoher L ei­
stungsfähigkeit, die nur m ehr mit K unst a n ­
zusprechen  ist. Eine U nzahl schm iede­
e ise rn e r G ebrauchs- und  Z iergegenstände 
schm ücken h eu te  schon landauf landab die 
W ohnhäuser von L eu ten  v e rsch ied en er F i­
nanz- und G esellschaftssch ich ten , ja sogar 
nach Ü bersee, in die USA., w an d erte  schon 
ein e ch te r „S ch w aiger-A schenbecher"  als 
W eihnach tsgeschenk  und  löste begeise rten  
b rie flichen  D ank aus. W er ab e r von den 
W aidhofnern  hat noch n icht die w u n d er­
b a ren  G rabk reuze  auf dem städ t. F riedhof 
b ew u n d ert — solche gib t es auch in  Ybb- 
sitz, Zell a. d. Y bbs und sogar im W iener 
Z en tra lfriedho f und in St. P ö lten  — die 
H e rr F r itz  Schw aiger in den L eim er-W erk- 
s tä tten  dem s ta r re n  E isen abgerungen und 
gleichsam  lebend  und b lühend  geschaffen 
h a t. Solche „große Schw aiger" gibt es zw ar 
w enige, ab e r  dafür ist je d e r e in  O riginal 
J e d e r  u n serer L eser e rin n e rt sich sch ließ­
lich noch der W ürdigung, die an  d ieser 
S te lle  auch dem herrlich en  von H errn  
Schw aiger ausgeführten  S tad tw ap p en  als 
G eburts tagsgeschenk  fü r H errn  B ürge r­
m eis te r K om m .-R at A. L i n d e n h o f e r  ge ­
zollt w urde. E rw ähnensw ert w ären  noch 
d ie B aro ck -K asse tte  zu H errn  Innenm ini­
s te rs  H e l m e r s  60. G eb u rts tag  und 
schließlich das H ubertu s-R auchserv ice  für 
u nseren  H errn  B ezirk shaup tm ann  als G e­
burtstagsgabe , die von H e rrn  Schw aiger 
m eis terhaft ausgeführt w urden. In diesen 
Tagen, im Z eichen des b lühenden  Frühlings, 
unterzog  sich H e rr F ried rich  S c h w a i g e r  
vor der berufenen  Prüfungskom m ission der 
n.-ö. L andes-Sch losserinnung  der M e i ­
s t e r p r ü f u n g  im  Sch losserhandw erk , die 
e r w ie n ich t anders zu e rw arten , belob t b e ­
s tan d e n  hat. D am it w urde einem  36jähri- 
gen unerm üdlichen  H andw erksschaffen  end ­
lich die längstverd ien te  M eiste rw ürde  als 
K rone zu erkann t, die H e rr S ch losserm eister 
F ried rich  Schw aiger sicherlich  mit E hren  
auch  in seinem  künftigen  Schaffen v e r tre ­
te n  w ird.

A rb e ite r-T u rn - und S portverein . H eute, 
20 U hr, finde t das S c h a u t u r n e n  des 
A rb e ite r-T u rn - und S portvereines  von 
W aidhofen  in d e r s täd t. T u rnhalle  s ta tt.

„P rinzeßchen  S onnenschein“ hieß das 
M ärchensp iel von G örre , w elches die Sp iel­
sch ar d e r O rtsg ruppe  d e r ö s te r r . Ju g en d ­
bew egung am Sam stag  und Sonntag  einem  
vorw iegend  jungen V ö lk le in  zeigte. Das 
schöne P rinzeßchen , das einzige K ind des 
könig lichen E lte rn p aares , w urde von einem

gew issenlosen Z auberer e n tfü h rt und in 
dessen  B ann gehalten . N icht dem  g ecken ­
h aften  und s te ts  von sich als H eld  re d e n ­
den  H ofm arschall gelang es, die K önigs­
to c h te r  zu befre ien , denn e r w ar auch viel 
zu feige dazu, sondern  allein  dem schlich­
ten  und unbefangenen P e te r, dem Jüngling  
aus dem Volke, der sie dann auch, zur 
W ürde eines P rinzen  erhoben, als G attin  
heim führte. Das S tück  w ar voll s ittlich e r 
K raft, ab er auch geladen  m it viel u rsprüng­
lichem  Humor. D ie jungen D arste ller, G re te  
S a t t l e r  als P e te r, M arianne B e r n e r  
als P rinzeßchen  Sonnenschein , E rni S t r e i ­
c h e r  als H ofm arschall, Lisi P ö c h - 
h a c k e r als König, G re te  F e r n e r  als 
Königin, E d e ltrau t H a u k  als H exe, Paula 
L u g e r als Z auberer sowie Elfi G o 11 n e r 
als A nführerin  der F een  und n icht zu le tzt 
d e r T anzreigen  der K leinen  w irk ten  echt 
und überzeugend. G esp ielt w urde flo tt und 
vo r allem  saßen die e inzelnen R ollen gut. 
Es ist das b esondere  V erd ienst F rau  
G re te  P i c h l e r s ,  w elche durch ihren 
schä tzensw erten  E insatz und ih re  unerm üd­
liche B ereitscha ft für die O rtsg ruppe der 
ö s te r r .  Jugendbew egung  das vortreffliche 
G elingen des S tückes erm öglichte. A ber 
auch die anderen , w elche zum Z u stan d e­
kom m en d e r A ufführung beitrugen , v e rd ie ­
nen  genannt zu w erden. Da ist vor allem 
Frl. E d ith  L a u k o ,  w elche mit den K leinen 
den  graziösen R eigen e in stud ierte , H err 
Ing. C e c h ,  der sich um die G esta ltung  der 
Szenenb ilder und K ulissen bem ühte , H err 
Prof. K a r  a s e k, w elcher die m usikalische 
Leitung in n eh a tte , F rl. N e u r e i t h e r ,  
w elche m it viel G eschm ack die K ostüm e 
h e rs te llte , und  n ich t zu le tzt H e rr S e n g s - 
e i s, w elcher, w enn es galt, die techn ischen  
S chw ierigke iten  zu überw inden, m it R at 
und T a t be istand . Das k le in e -w ie  das große 
Publikum  spen d e te  herz lichen  Beifall.

K am m erm usik im In führ-Saal. U n te r dem 
N am en K am m erm usik des M ännergesang­
vere ines W aidhofen  a. d. Ybbs sp ie lten  am 
F re itag  den 23. A pril im In führ-S aal Frl. 
M argarete  E d e l m a n n  (Violincello) und 
H err Prof. F e rd in an d  B l a n k  (Klavier). 
B eide V ortragende  w aren  uns schon von 
an d eren  K onzerten  b ek an n t und b o ten  das, 
w as m an e rw a rte te .. D as Program m  w ar gut 
gew ählt und gab beiden  S p ielern  schöne 
E n tfa ltungsm öglichkeiten . Zu Beginn h ö r­
ten  w ir die B ach -S onate  in D -D ur für Cello 
und K lavier, dann von B eethoven  Cello- 
S onate  in A -D ur. Frl. E d e l m a n n  sp ielte  
gut und sicher und zeigte im V ergleich zu 
ihrem  früheren  A u ftre ten  b each tliche  F o r t­
sch ritte . H e rr Prof. B l a n k  erw ies sich 
als angenehm er B egleiter. N ach der Pause 
h ö rten  w ir von beiden  Instrum en ten  
T schaikow skys A n dan te , Schuhm anns T räu ­
m erei, B eethovens M enuett und  zum A b ­
schluß A labieffs „N achtigall". D as P u b li­
kum zeigte für diese b ek an n ten  K o n zert­
stücke  lebhaftes  In te resse  und re ich e r B ei­
fall be lohn te  die A usführenden. Z w ischen­
durch  sp ielte  H e rr Prof. B l a n k  allein. Vor 
d er Pause h ö rten  w ir M ozarts P han tasie  in 
C-moll und den  „T ürk ischen  M arsch". N ach 
d er Pause Chopins P relude, W alzer, N oc­

tu rne, B allade in A s-D ur. H err P rofessor 
B l a n k  ist ein ro u tin ie r te r P ianist, v ie l­
le ich t n icht d e r p räd estin ie r tes te  M ozart- 
In te rp re t, aber sicherlich  ein gu ter Chopin- 
spieler. D urch sein lebhaftes  und h in ­
re ißendes Spiel trug  e r viel zu dem guten 
G elingen des A bends bei. R. P.

S tädt. Leihbücherei. In  d ieser W oche fin­
de t die B ücherausgabe s ta tt Sam stag schon 
am F reitag  den  30. A pril von 4 bis X ? 
U hr abends s ta tt.

Ein in te re ssan te r V ortrag . Mit herzlichen 
W orten  durch  H errn  P ropst Dr. L a n d -  
1 i n g e r eingeführt, h ie lt am vergangenen 
M ontag im S aale  des P farrhofes P rofes­
sor Dr. P a te r G u s i n d e einen äußerst 
lebhaften  und in te ressan ten  V ortrag  über 
d ie Z w ergvö lker Innerafrikas. P rof Dr Gu- 
sinde ist auf dem G ebiete  der V ölkerkunde 
ein G e leh rte r von W eltruf; seine F o r­
schungsreisen  haben  ihn  in die v erbo rgen ­
sten  W inkel der W elt geführt, wo es ihm 
vergönnt w ar, die p rim itiven  V ölker nicht 
nur kennen  zu lernen , sondern  auch ihrem  
D enken  und Fühlen  näher zu kommen. A us­
gehend von der E rkenn tn is, daß die W is­
senschaft den U rsprung der versch iedenen  
M enschenrassen  n icht kenn t, heu te  jedoch 
den D arw inism us ab lehnen  muß, w eil ein 
g rößerer Übergang von G attungen  auch im 
T ierre iche  nicht vorkom m t, und von der 
T a tsache, daß die Z w ergvölker auch schon 
im A lte rtum  b ekann t w aren , sch ild erte  der 
V ortragende  in äußerst launiger W eise se i­
nen A ufen tha lt im östlichen  Innerafrika  bei 
den nom adisierenden  Pygm äen des großen 
U rw aldgürte ls. A n H and von lehrre ichen  
und in te re ssa n ten  L ich tb ildern  zeig te  e r die 
R assenm erkm ale  d ieser k le inen  M enschen, 
die in F am iliengruppen leben  und — da sie 
w eder A ck erb au e r noch V iehzüch ter sind 
— den  U rw ald  unablässig auf N ahrungs­
suche durchstre ifen . Die Zuhörer, die den 
Saal bis auf das le tz te  P lä tzchen  füllten, 
lausch ten  gespann t den lebhaften  A usfüh­
rungen des V ortragenden  und d an k ten  am 
Schlüsse mit reichem  Beifall. D er V ortrag  
w urde für die Schüler w iederho lt. — Schon 
vor ein iger Zeit h ie lt am gleichen O rte  P a ­
te r  A nton  U n t e r h o f e r  aus S e ite n s te t­
ten  einen  V ortrag  über seinen  A ufen tha lt 
in A m erika, d e r darin  gipfelte, daß e r den 
A usdruck  der persön lichen  F re ih e it und die 
A chtung der persön lichen  F re ih e it des 
N ächsten  als ch arak ter isch en  W esenszug 
der A m erikaner h inste llte .

Todesfall. Am 15. A pril s ta rb  in W ien 
d er B rie fm arkenhänd ler Rudolf S t i r n e r 
im 68. L ebensjahre. D er V erew igte, der in 
W aidhofen  v iele B ekann te  h a tte , w ar der 
S chw iegervater des im K riege gefallenen 
H errn  E rnst S tum ptner.

Is t w irk lich  zu wenig M ilch d a?  W ir h a ­
ben  in der le tz ten  Num m er dieses B la ttes 
im In te resse  der a lten  L eu te  auf die N o t­
w endigkeit der e rh ö h ten  M ilchaufbringung 
h ingew iesen  und e rh a lten  nun von d e r So­
zialistischen P a rte i eine w e ite re  S te llung­
nahm e, die bew eist, daß m it einigem  guten 
W illen der W unsch der a lten  L eu te  erfüllt 
w erden  könn te : D urch die neueingeführte
M ilchpräm ie w ird  vom P ro d u zen ten  eine 
höhere  A nlieferung von M ilch e rw a rte t. 
W irk t die T a tsach e  n icht e tw as b eschä­
m end, daß sich die a lten  L eu te  e rs t mit 
e iner B itte  an  die Ö ffentlichkeit w enden 
m ußten, um w enigstens die auf der M ilch­
k a rte  spärlich bem essene M enge an M ager­
m ilch zu erha lten , ohne ers t in der nähe­
ren  und w e ite ren  U m gebung b ittlich  zu 
w erden . In W aidhofen -S tad t allein  stehen  
38 M ilchkühe. D as A blieferungsergebnis

zeigt m angels jeder K ontro lle Null — 
Komma — Josef. Bei einem  D urchschnitt 
von bloß einem  L ite r pro Tag und Kuh 
k önn ten  im M onat rund tau sen d  L iter 
M ilch aufgebrach t w erden. Z ehntausende 
L ite r M ilch sind in den J ah re n  seit 1945 
den a lten  L eu ten  und den K indern  vo ren t­
ha lten  w orden, von den B auern  w ird  je­
doch prom pte A blieferung verlangt. 
K ontro ll- und A ufbringungsausschüsse h a ­
ben  b isher nur für d ie B auern  gegolten, für 
das S tad tg eb ie t w aren  sie überflüssig. Bis 
e inschließlich 1947 haben d iese Ausschüsse 
überhaup t n icht bestanden , je tz t bestehen  
sie zw ar, a b er nu r auf dem Papier. Kein 
M ensch denk t auch nur im Schlaf daran, 
d ieselben  e inzuberufen. W o ein A bliefe­
rungsw ille b esteh t, findet sich auch der 
W eg, den A lten  ih r Q uantum  M ilch zu 
sichern.

A chtung, V erm ie ter von Som m erw ohnun­
gen! G eplan te  V erm ietungen von Som m er­
w ohnungen, Zim m ern und Sch lafste llen  im 
S tad tb ez irk  W aidhofen a. d. Ybbs wollen 
bis längstens 8. M ai 1948 schriftlich oder 
m ündlich beim  M eldeam t (städt. S icher­
heitsw ache bekanntgegeben  w erden.

ö s te r r . A lpenverein . Die S ek tion  W aid­
hofen  a. d. Ybbs des ÖAV. lade t zum A us­
flug auf den D ürrenste in  am Sonntag den 
2. M ai ein. A bfahrt 6.00 U hr mit LKW . von 
S ped ition  K upfer, U n te re r S tad tp la tz ; A n­
kunft in S tiegengraben  ca. 8.00 Uhr, sodann 
A ufstieg zur Y b b sta le rh ü tte  (bew irtschaf­
tet). R üokkehr: A b fah rt ab S tiegengraben
19.00 Uhr, A nkunft in W aidhofen  21.00 
Uhr. F a h rk a rte n  zum P reis  von 15 S für 
M itg lieder und G äste  des ÖAV., 10 S für 
die Ju g en d  des ÖAV., bei H errn  K arl To- 
m aschek, G lasw arengeschäft, O berer S ta d t­
p la tz  20. B ergste iger und S ch ifah rer des 
ÖAV., nehm t alle  teil! F reunde  und G äste 
sind herzlich  w illkom m en. D ie S ek tions­
leitung des ÖAV.

Friseur-Innung . Sonntag  den 2. M ai sind 
die W aidhofner F riseu rgeschäfte  von !48 
bis 11 U hr offen.

T ische und B änke für d ie B uchenberg­
anlagen. U n te r diesem  Sch lagw ort w ar in 
d er vo rle tz ten  Num m er des ,,Y bbstale r W o­
chen b la tte s"  ein A rtike l, der an den V er­
schönerungsverein  die B itte  rich te t, die 
früher b estandenen  B änke und T ische w ie­
der aufzustellen,. D er V ere in  w äre sehr 
gerne b e re it, diesem  W unsch zu en tsp re ­
chen, w enn er n icht in den le tz ten  Jah ren  
so trü b e  E rfahrungen  mit seinen  E inrich­
tungen gem acht hätte . Obwohl der le tz te  
W in ter gar nicht so strenge  w ar, w ie der 
vorausgegangene, sind  w ieder eine  ganze 
M enge von B änken und Tischen verschw un­
den, die o ffenbar in R auch aufgegangen 
sind, eine Verm utung, die schon deshalb  
viel W ahrschein lichkeit für sich h a t, weil 
es sich m eist um s tad tn ah e  B änke handelt, 
die von unsozialen  E lem enten  rücksich tslos 
gestohlen  w urden. Solange es solche E le­
m ente in der S ta d t gibt, w ird  es sehr 
schw er sein, dem gewiß berech tig ten  
W unsch d e r ve rsch iedenen  a lte n  H erren  
und M ü tte r zu en tsprechen , weil im m er die 
G efahr b esteh t, daß die mit A ufw and von 
v iel M ühe und G eld  au fgeste llten  Tische 
und B änke in K ürze w ieder verschw unden 
sind. V ielleicht versuch t es der V erein  aber 
doch! (W ie aus der am tlichen B ek an n t­
m achung in d ieser Folge hervo rgeh t, is t un­
sere A nregung auf fru ch tb a ren  B oden ge­
fallen, denn die V erschönerungsan lagen  auf 
dem B uchenberg  w erden  schon in der näch­
sten  Zeit e rn eu ert. D. Red.)

Il!!!lllllllll!llllli!!lllllllll!llilllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllll!l!illlll|lilllllllllllll

ZUM 8. MAIS
Die Ö sterre ich ische  V o lkspartei hat für den  6. M ai alle ih re  F reunde: den  A rb e ite r,

den  B auern , den selbständig  Schaffenden und die Jugend  zu ih re r

Muiieier in Waidhofen a. d. Ybbs
geladen. D iese soll zum A usdruck  bringen, w as im W esen und K ern  schon ih r Nam e b e ­
sagt: Einiges Z usam m enw irken des gesam ten V olkes, nicht nach  K lassen  gespalten , son­
dern  in gegenseitigem  V ertrau en  a lle r S tände, u n te r g e rech ter V erte ilung der F rü ch te  
Und der L asten  der g e le iste ten  A rbeit. Ein Ziel des Schw eißes w ert, e in  Ziel, das allein  
a l l e n  S tänden  das G lück b ringen kann. D er A ufstieg  der B esitzlosen  zu B esitzenden, 
daher eine g e rech te  B odenreform , d a h er wohl auch V erstaatlichung , wo irgend  möglich, 
ab e r verbunden  m it V ergesellschaftung der B etriebe, die jedem  A rb e ite r seinen A nteil 
und sein M itbestim m ungsrecht im B etriebe  sichert. A nerkennung  und H ilfe für den e h r­
lichen, selbständig Schaffenden, der zu den tragenden  Säulen  des S taa tsw esens  gehört.

In  der A ußenpolitik  als unv errü ck b ares  Ziel ein freies, dem okra tisches Ö sterre ich  in 
den G renzen  von 1937, F reu n d  a lle r V ölker und  w illens, m it allen N achbarn  redlich  zu ­
sam m enzuarbeiten .

In der Innenpolitik : A ufrichtige Z usam m enarbeit mit jed e r P a rte i, die für das G lück 
und den B estand  Ö sterre ichs e in tritt . D er G eist aber, der a lle r A rb e it der P a rte i G rund­
lage und  T rieb k ra ft ist, ist das C hristen tum , auf dem die K ultu r E uropas ruht.

In diesem  Sinne fe ie rn  w ir am 6. M ai m it d e r Ja g e n d  des Y bbstales!
7 U hr früh m usikalischer W eckruf durch  die S tad t. 8 U hr P la tzk o n zert bei der R ea l­

schule  und A ufstellung zum F estzug bis zum O beren  S tad tp la tz . 9 U hr F e ie rtag sg o tte s ­
d ienst in der S ta d tp farrk irch e . 11 U hr Festversam m lung  auf dem O beren  S tad tp la tz . 14 
U hr Einholung und A ufstellung des M aibaum es, nachher M usik, A ufführungen im P ark b ad  
Zell a. d. Y. 15 U hr A nsprache  an  die Jugend , dann V olksbelustigungen und  Tänze. 19 
U hr T anzkränzchen  bei Fuchsbauer, W ey rerstraß e . 20 U hr heim atliche T h ea te rau ffü h ­
rungen der S p ielerg ruppe G aflenz. — F es tab ze ic h en  2 S. Das F est findet bei jeder W itte ­
rung s ta t t.

Öslerrsichische Volkspnriei
Bezirksleitung Waidhofen a. d.Yhbs.
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Eine T auschzen tra le  in u n serer S tad t.
Zum L eidw esen der einen  und zur F reude  
der a nderen  w urde auf dem O beren  S ta d t­
p latz von e in e r großen W iener F irm a eine 
T auschzen tra le  e ingerich tet, die sich leb ­
haften  Z uspruches erfreu t. Die ang eb o te ­
nen W aren  w erden  je nach  ih re r G üte  in 
m ehrere  G ruppen  oder K lassen e in ­
gereih t, dann nach dem W ertstan d e  von 
1937 geschätzt und für den geschätzten  
W ert kann  m an en tw ed er sofort eine an ­
dere  W are  im gleichen W ert e in tauschen  
oder m an muß w arten , bis dafür e tw as 
G ünstiges und G ew ünsch tes angebo ten  
w ird. A ußer L ebensrn itteln  w ird  a lles ge­
tausch t, vom B oxhandschuh oder S p ritz ­
krug bis zum gu ten  Anzug, vom einfachen 
T aschen tuch  bis zum F ah r- oder M oto r­
rad.

Sportun ion . —  H andball und B oxen, Am
1. M ai gelangt das H andballm eis te rschafts­
spiel gegen den ATSV. W aidhofen  a. d. Y. 
zur A ustragung. Am gleichen Tag um 19 
U hr t r i t t  die B oxstaffel der U nion im städt, 
P a rk b ad  gegen die äußerst kam pfsta rke  
S taffel des BC. ,,V orw ärts" K rem s an. Am
2. M ai nachm ittags sp ielt die H andballelf 
gegen den  ASV. E isenerz  in W aidhofen. 
N äheres siehe P laka te .

Schach. D as T urn ier um die S tad tm e i­
s terschaft b rach te  e inen k la ren  Sieg von 
H errn  L a n g e r ,  d e r n ie in F rage  stand. 
E r w ird  auch zu Pfingsten  W aidhofen  bei 
den S chachkreism eis terschaften  in St. P ö l­
ten  v e rtre ten . Z w eiter w urde H err Ü b e r ­
l a c k  n  e r, der seine Schw äche in der V er­
e insm eiste rschaft anscheinend  überw unden  
hat. D ritte r  und V ie rte r w urden  die im ­
m er und  in gleich gu ter Form  spielenden 
H erren  H o c h l e i t n e r  und F r a n k ,  w äh­
ren d  H e rr Ing. H ö 11 r i g 1 F ü n fter und 
H err H a a s  S ech ste r w urde. Die P laz ie ­
rung der be iden  le tz ten  ist auf ih re  F o rm ­
schw ankungen zurückzuführen . D er Schach ­
klub ha t m it diesem  T urn ier sein W in te r­
program m  abgeschlossen  und beg inn t am 
S onntag den  2. M ai im Spielzim m er des 
Cafe Inführ m it einem  B litz tu rn ie r seine 
Som m erspielzeit. A lso, alle  S chachsp ieler 
A chtung! Am Sonntag  den 2. M ai findet im 
Cafe Inführ um 19.30 U hr abends ein ö ffen t­
liches B litz tu rn ie r s ta t t.  M eldungen w erden 
ab 19 U hr im  Schachzim m er en tgegenge­
nommen. F ü r die e rs ten  drei S ieger sind 
G eldpreise  vorgesehen.

1. W aidhofner S p o rtk lub  gegen SC. „V or­
w ärts“ K rem s 1:1 (0:0). W aidhofner P latz, 
800 Zuschauer, S ch iedsrich ter C erny, S ank t 
Pölten . W SK.: M atauschek ; G roßauer, H of­
re ite r; S tockner, Floh, R obert; S taudecker, 
B ußlehner, H eißm ann, M ayerhofer, R inder. 
H eißm ann muß in der 10. M inute ausschei­
den (M uskelverletzung). Obwohl W aidhofen 
80 M inuten m it 10 M ann spielen  m ußte, 
h a tte  die M annschaft m ehr vom Spiel. Nach 
einer to rlosen  H albzeit gelang R inder in 
der 65, M inute im A lleingang der F ü h ­
rungstreffer, doch K ran ister, d e r vorigen 
Sonntag im S tad ion  in der n.ö. Ju g en d au s­
w ahl sp ielte , erz ie lte  m it einem  kolossalen  
F reistoß  aus 30 M eter, für M aut un h a lt­
bar, den A usg leichstreffer. Bei W aidhofen 
gab es keinen  ausgesprochen  schw achen 
Punkt, jed e r gab sein M öglichstes und b e ­
m ühte sich, das F eh len  H eißm anns durch 
W echselp lazierung zu ersetzen . W äre W aid- 
fens M itte ls tü rm er n ich t ausgefallen, so w ä­
ren  die K rem ser kaum  ohne N iederlage 
w eggekom m en, jedenfalls ü b erra sch ten  die 
G äste m it e iner ged iegenen  Leistung. 
Sch iedsrich ter C erny le ite te  das Spiel 
zufriedenstellend . Im Spiel d e r R eserven  
siegte W aidhofen  4:1 (2:0) durch  T ore  von 
D ienstleder (2), B rie r und Schlagenauf. 
W SK.: Sussitz; H ohendanner, R appl;
Schefzh, F ürnschlief, P ichler; Lenz, Kogler, 
D ienstleder, B rie r, Schlagenauf. S ehr gut 
h ie lt sich das S chlußtrio ; in der Läufer­
re ihe k o n n te  bloß Schefzh gefallen, w äh­
rend  im Angriff B rie r und Schlagenauf m it 
e iner G lanzleistung au fw arte ten , D ienstleder 
w ar e tw as zu ängstlich, sp ie lte  ab er a n ­
sonsten n icht schlecht. Von K ogler m erk te  
man kaum , daß er schon in der ,.E rsten" 
s tan d  und Lenz h a t auch schon bessere  
Tage gehabt. Sonntag den  2. M ai sp ielt der 
W SK. in L angenlebarn , nach dem Spiel, 
w elches b e re its  um 10 U hr s ta ttf in d e t, W ei­
te rre ise  nach  W ien zum L änderspie l Ö ster­
re ich—U ngarn  im Stadion. D as nächste 
M eiste rschaftssp ie l in W aidhofen  findet am 
9. M ai gegen S po rtk lub  Schrem s s ta tt,

Zeit ist für die Hausfrau kostbar!
Zeit sparen  hilft ein P ropangaskocher. 
K urzfristig  lieferbar,
739 BLASCHKO PR O PA N -
V ertriebste lle  W aidhofen a. Y., Tel. 96.

F lo rian i-K irta tanz . Die F reiw . F euerw ehr 
von Zell v e ra n s ta lte t am Florian isonn tag
den  9. M ai im G asthaus Eibl einen K irta- 
tanz. B each ten  Sie die A nzeige auf der 
le tz ten  Se ite  unseres B lattes!

T odesfall. Die S tad tle itung  und das 
F rau e n ak tiv  der KPÖ. W aidhofn a. d, Y -  
Zell b e tra u e rn  den V erlust e iner au frech ­
ten  und p a rte itre u en  M itarbe iterin . F rau
M arie M o s t  a 11 e r ist nach  langem , ge­
duldig ertragenem  Schm erzenslager am 
M ittw och den 21. A pril gestorben. Sie 
w ar b ek an n t als tüch tige  K olporteurin  der 
kom m unistischen P a rte ip resse  und als rü h ­
rige A k tiv is tin  des F rau en ak tiv s  der KPÖ. 
Ihre P a rte ifreu n d e  und  ih re  B ekann ten  w e r­
den  der V ersto rb en en  ein liebevolles A n­
denken  bew ahren .

Böhlerwerk
Todesfall. Am D ienstag den 27. A pril 

s ta rb  die A lte rs ren tn e rin  Feliz itas 
S t o c k i n g e r  naph langem  L eiden  im 74. 
L ebensjahre. D ie E rde sei ih r leicht!

Rosenau a. 8.
Todesfall. Am 26. A pril versch ied  im 

K rankenhaus von W aidhofen  a. d. Ybbs 
nach langem  schw erem  Leiden F rau  J o ­
hanna  B a c h i n g e r  in ihrem  58. L ebens­
jahre . Die E rde sei ih r leicht!

St. Georgen i. d. Klaus
K irta . W ie durch Jah rzeh n te  w urde am 

G eorgi-S onntag , dem N am enspatron  der 
St. G eorgner, diese trad itio n e lle  O rtsfest­
lichkeit m it einem  fe ie rlichen  G o ttesd ienst 
e inge leite t. Vom frühen M orgen b is zum 
spätes ten  A bend  w ar eine M enschenm enge 
auf u n serer H öhe versam m elt, w ie selten. 
A ußer m ehreren  K ram laden, die alles M ög­
liche fe ilboten , w ar auch ein S tand der 
F reiw . F eu erw eh r St. G eorgen, wo a llerhand  
G enießerisches e rs tanden  w erden  konnte . 
S e lbstverständ lich  w ar die Z ugkraft dorth in  
ganz b ed eu tend . Im G asthause  Schaum dögl 
w ar a lles v o rb e re ite t, den G ästen  den A uf­
en th a lt sehr angenehm  zu gesta lten , nur 
w aren  die ohnehin n ich t k le inen  R äum lich­
ke iten  so d ich t b ese tz t, daß nu r mit a ller 
K raftanstrengung  A us- und Eingang e r ­
re ich t w erden  konn te . G leichzeitig  fand 
auch der Ball der F reiw . F eu erw eh r S ank t 
G eorgen i. d, K laus s ta t t,  w elcher mit 
einem  Einzug vom Zeughaus zum G asthaus 
Schaum dögl erö ffnet w urde. M it k lingen­
dem Spiel m arsch ierte  die F eu e rw eh r vor 
das G asthaus, w oselbst H aup tm ann  H e r­
m ann S i m m e r  eine A nsprache  an  die A n­
w esenden  rich te te , in w elcher er den D ank 
der F eu erw eh r an  d ie K am eraden , w elche 
zum G elingen und zur V orbere itung  des 
F e s tes  so W ertvo lles  be itrugen , aussprach . 
A uch d an k te  e r den v ie len  hochherzigen 
S pendern . H ierauf e rfo lg te  die Eröffnung
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H E R A U S  Z U M  1. M A I !

D ie K om m unistische P a rte i Ö sterre ichs lad e t alle  aufrich tigen und fo rtsch rittlich  den ­
kenden  A rb e ite r zur

gemeinsamen Maidemonstration
in Waidhofen a. d.Ybbs

ein. Es spricht ein M itglied der L andesleitung d e r KPÖ. am O beren  S tad tp la tz .

A r b e i t e r  u n d  A n g e s t e l l t e !
F r a u e n  u n d  M ä n n e r  d e s  Y b b s t a l e s !

Zeigt am 1. M ai eu re  U nzufriedenheit über die unsozial durchgeführte  W ährungsreform , 
die den Ä rm sten  alles, den R eichen jedoch n ichts genom m en hat!

G eb t den  M ärchenerzäh lern  den  Bew eis, daß ih r genug h a b t von dem Schw indel der 
angeblichen Preissenkung!

Schluß m it d e r H ungerpolitik! Schluß m it der fo rtsch re iten d en  V erelendung, w elche die 
V olksgesundheit auf ä rgste  gefährdet!

W ir fo rdern  2300 K alorien  zum Schu tze  unserer K inder gegen die T uberkulose!
W ir fo rdern  einen 25prozentigen Lohnausgleich!
W ir fo rdern  d ie schon längst fällige B odenreform !
W ir fo rdern  den sofortigen  A bschluß des S ta a tsv e rtrag es  und A bzug a lle r B esatzungs­

truppen!
W ir fo rdern  A rb e it und keine A rbe its lo sigkeit durch die M arshallisierung! D er M ar­

shallp lan  ist das verlockende  Z uckerb ro t, dem  gar zu "bald die Pe itsche  folgt!
W ir grüßen unsere  sozia listischen F reunde! Sie sind d ie K am pfgefährten von m orgen!
Es lebe  d e r 1. M ai als K am pftag d e r A rb e ite r a lle r Länder!
A rb e ite r, re ich t euch d ie H ände, denn nu r gem einsam  w erden  w ir eine en tsche idende  

Ä nderung in Ö sterre ich  herbeiführen!
A bm arschzeiten  zur K undgebung der KPÖ. in W aidhofen  a. d. Ybbs: A b K em aten  mit 

M usik 7.15 U hr, ab B ruckbach  (Gem einde) 7,45 U hr, ab neues G erstlw erk  (Portier) 8 Uhr, 
ab B öh lerw erk  (Haupteingang) 8.15 Uhr, ab W aidhofen  (H auptbahnhof) 8.45 U hr, F e s t­
kundgebung, O bere r S tad tp la tz , 10 Uhr. T eilnehm er aus O pponitz, Seeburg  und G stad t 
w erden  ebenfalls m it A uto  abgeholt. A b Seeburg  8.15 U hr, ab O pponitz 8.30 Uhr, ab 
G stad t 8.45 U hr. F ü r die R ück fah rt sind O m nnibusse und A utos b ere itgeste llt.

G enossinnen und G enossen! Kom m t zahlreich!

Kommunistische Partei Österreichs
Bezirksleitung Waidhofen a. d.Ybbs.

des T anzreigens, bei w elchem  die O rts­
kapelle  ih re  ländlichen W eisen  in fleißiger 
R eihenfolge e rk lingen ließ. D er herrliche  
F rüh lingstag  h a tte  so v iele M enschen ange­
lockt, daß so m anche G esellschaft im G ast­
hause ke inen  P la tz  fand  und in großen 
G ruppen auf dem  D orfplatz sich un terh ie lt. 
Es w aren  außer v ie len  G ästen  F eu e rw eh r­
kam eraden  aus W aidhofen a, d. Ybbs, Zell 
a. d, Ybbs, B öhlerw erk , B ruckbach , S onn­
tagberg , A llhartsberg , R osenau, H ilm -K em a­
ten, W allm ersdorf, B iberbach , B lüm elsberg, 
E rtl und S e ite n s te tten  anw esend, v iele da­

von m it ihren  F am ilienangehörigen u n d F reu n - 
den. So m anche F aßdaube  w urde tro ck en  
gelegt und die B ierfässer schon viel zu bald 
geleert. Eine F estlich k eit im ländlichen 
Sinne, voll d e r F reu d e  und  L ustba rke it, 
wie sie heu te  zur k le inen  E rheiterung  der 
ohnehin schw er ged rück ten  M enschheit nur 
w ünschensw ert ist. H aup tsache  ab er ist 
auch, die S tärkung  des F euerw ehrsäckels  
zur B eschaffung und E rhaltung  der ö r t­
lichen L öschgeräte. Das F eu erw eh rk o m ­
m ando kann  mit dem vollen  Erfolg ih re r 
V eransta ltung  m ehr als zufrieden sein.

U h r e n  t i c k e n ,  s c h l a g e n ,  s p i e l e n

Zell a. d.Ybbs
F est des K irchenpatrones. Da in diesem  

J a h r  das F est des hl. F lo rian  und der B itt­
tag auf einen  Tag fallen, w ird der G o tte s ­
d ienst w ie folgt abgehalten : Um %8 U hr 
F lu rprozession  und  ansch ließend  B ittm esse. 
Das feierliche Segenam t beg inn t um 9 U hr 
vorm ittags am D ienstag den 4. M ai. Am 
S onntag den 9. M ai ist um %9 U hr das m u­
sikalische H ocham t m it F lo rian ip red ig t, ge­
ha lten  vom  O rtsp fa rre r. Um 10 U hr b e ­
ginnt der zw eite G o ttesd ienst, F ü r die K ir­
chenbesucher, die anläßlich des F lo rian i- 
festes nach  Zell kom m en, w ird  noch e r­
gänzend erw ähnt, daß alle  Z eitangaben 
nach Som m erzeit (neuer Zeit) gem acht 
w urden.

G ar v iele M enschen haben  ein besonde­
res S teckenpferd , ein ,,hobby", w ie der E ng­
länder sagt, sie fühlen sich zu irgend  e iner 
T ä tigkeit oder Sache aus innerem  T riebe  
angezogen und beschäftigen  sich jeden 
freien  A ugenblick  dam it. Am v e rb re ite ts ten  
is t die S am m lertä tigkeit. Da gib t es L ieb ­
h a b er fü r exo tische K ultgegenstände, für 
A lte rtüm er, für Schm etterlinge, für R egen ­
schirm e, für G läser, für B riefm arken, e in ­
fach fü r tausenderle i Dinge. N icht selten  
w erden  auf diese W eise im Laufe eines L e­
bens  w ertvo lle  Sam m lungen angelegt, die 
auch in k u ltu re lle r B eziehung von größtem  
In te re sse  sind.

D urch Zufall e rfuh r ich, daß es in unserer 
S tad t eine höchst seltsam e Sammlung, ja 
eine A rt von M useum  gebe mit U hren  jeder 
A rt  und aus längst vergangener Zeit. Da 
ich großes In te resse  für jede aus L iebhabe­
re i angelegte Sam m lung habe, b esuch te  ich 
eines A bends den B esitzer der U hrensam m - 

» lung . E r is t Ingenieur und v e r­
s teh t das U hrm acherhandw erk  n icht nur., 
sondern  um gibt es m it e in e r h isto rischen  
R om antik , w elche seine U hren  in le b en ­
d igste r W eise in bestim m te Z e itabschn itte  
h in e in s te llt und diese in uns im T icken, 
Schlagen und Spielen  der U hren  w ieder zu 
neuem  L eben  erw eck t.

N ach d e r B egrüßung fand  ich mich in 
einem  Zimmer, das W ohnzim m er und M u­
seum  zugleich w ar, denn an den W änden 
h ingen die w underlichsten  U hren , auf M ö­
b e lstücken  th ro n ten  kunstvo lle  S tanduhren  
und in e iner G lasv itrine  b em erk te  ich eine 
R eihe von T aschenuhren , d ickbauchige und 
feine, zierliche U hrchen, w ie sie die D am en 
d e r B iederm eierze it an langen K e tten  ge­
trag en  hab en  m ochten . M ir zu E hren  h a tte  
m ein liebensw ürd iger G astgeber alle U hren  
aufgezogen, sie jedoch so gerich te t, daß ich 
ihr Schlagw erk  in k u rz e r A ufeinanderfo lge 
h ö ren  konnte . Da w ar e in  T icken und S u r­
ren  in dem Zimmer, n ich t gleichmäßig, son­
dern  langsam , behäbig  und laut klang das 
T icken  der großen U hren, schneller, le ich t­
füßiger und au fgereg ter w urde es, je k le iner 
die U hren  w aren  und das ganze w irk te  im 
O hr w ie ein au fgereg ter B ienenschw arm . 
,,Da sehen Sie, sagte  d e r H ausherr, „hier 
ist m eine ä lte s te  U hr. Sie stam m t aus dem 
12. Ja h rh u n d ert und gehö rt daher m it A us­
nahm e der Sonnen-, W asser- und S an d ­
uhren  zu den ä lte sten  U hren  ü b e rh au p t.“ 
E rs tau n t über d ieses A lte r von fast 900 
Jah ren , b e tra c h te te  ich d iese einfache Rä­

d eruh r m it G ew ichten , d ie h e u te  noch 
ebenso tick t w ie in fernen  Jah rh u n d erten . 
W ie die m eisten  a lten  U hren  h a t sie ein 
offenes G ehäuse und  nu r einen  Zeiger. Das 
S tundensch lagw erk  ist in G lockenform  
oberha lb  des schm iedeisernen  U hrenw erkes 
angebrach t. Die nächste  U hr ist eine S p in­
deluhr aus dem 16, Ja h rh u n d ert, Nun keine 
R äderuhr mehr, sondern  eine F ederuh r, wie 
sie der berühm te  N ürnberger Sch losser P e ­
te r  H enlein  (1480 bis 1542) gefertig t ha t. In 
jen e r Zeit h a tte  m an sich auch bem üht, die 
U hren  m it a lle rhand  B eiw erk  auszusta tten , 
so daß sie n icht nur die M inu ten  und S tu n ­
den, sondern  auch Tage, M onate  und J a h ­
resze iten  und den jew eiligen Sonnen- und 
M ondstand  anzeigen können. A uch die 
äußere  Form  w urde im m er geschm ackvoller 
und p aß te  sich der jew eiligen K ultu rperiode 
an. D a zeig t m ir der G astgeber eine w un­
dervoll v erz ie rte , b a ro ck e  W anduhr mit 
V ierte ls tundensch lag  und freiem  L äutew erk , 
h ie r eine schw arze S tan d u h r aus W ien aus 
der zw eiten  H älfte des 17, J ah rh u n d er ts  m it 
D atum angaben, besonders  schönen V erzie­
rungen und V ergoldungen und dann w ie­
derum  eine U hr aus d e r Zeit K arls VI., des 
V aters  der M aria  T heresia . O hne m ehr Rä­
d er zu besitzen  als andere , tic k t diese 
schöne S tan d u h r ach t T age lang, ohne daß 
sie aufgezogen w erden  b rauch t. Da sind 
noch eine reich  ve rz ie rte  b a ro ck e  P ru n k ­
uhr, ein k le iner Z app ler mit lebhaft schw in­
gendem  Pendel, eine  U hr m it allem  mög­
lichen B eiw erk  in Form  eines B lum en­
b u k e tts , eine spätba rocke  U hr e iner eng­
lischen F irm a aus M oskau, w elche die S te r­
nenze lt, M onate  und Tage anzeigt, u nd  da 
eine Uhr, deren  R äder aus Holz und deren  
K e tten  aus S chnüren  bestehen . Zur B ied er­
m eierzeit w urde es üblich, die U hren  mit 
S p ie lw erken  zu versehen  und  da is t eine 
mit einem besonders harm onischen  Sp iel­
w erk , dessen  M elodie ich m ir einigem ale 
w iederho len  lasse, da ich bei ihrem  G eläute  
die z ierlichen  Pei'ückenm enschen des aus­
gehenden 18. Jah rh u n d e r ts  zu sehen glaube. 
Da sind  noch v ier P endeluhren , eine m o­
derne Jah re su h r aus dem B eginn des 20. 
Jah rh u n d erts , die 400 Tage lang geht, ohne 
daß sie aufgezogen w erden  b rau ch t, eine 
B auernuhr m it a llegorischer D arstellung  des 
B auern lebens und  noch einige m oderne 
U hren, w ie w ir sie in jedem  H aushalte  fin ­
den Die schönste  d ieser m odernen U hren 
ist das W erk  m eines G atsgebers, w ie mir 
dessen  F rau  voll S tolz und  F reu d e  m itte ilt.

Nun kom m en w ir zur G lasv itrine  m it den 
T aschenuhren . D ie ä lte s te  aus d ieser Sam m ­
lung stam m t aus dem 16. J ah rh u n d ert, die 
nächste  ist eine S traß b u rg er U hr, dann eine 
k le ine  D am enuhr, dann aus dem  E nde des 
18. Jah rh u n d er ts  eine T aschenuhr, die auch 
m usiziert und die S tunden  schlägt. Sie h a t 
eine e ingebau te  W alze mit Saiten , w as fast 
so aussieh t w ie die R olle bei einem  e lek ­
trisch en  K lavier. M an m uß beim  B e tra ch ­
ten  d ieser U h rw erk e  die K unst, d ie G eduld 
und G esch ick lichkeit der a lten  U hrm acher 
bew undern , denn jedes R ädchen, jedes 
K e ttch en  und S tiftchen  w ar H an d arb e it und 
m ußte m ühselig e ra rb e ite t w erden , obw ohl 
es oft m it freiem  A uge kaum  s ich tb ar w ar. 
Es ist wohl w ert, sich von d iesen  alten  
U hren  erzählen  zu lassen, daß das W ert­
volle und B leibende auch in frü h e re r Zeit 
nur in unerm üdlicher A usdauer und in g röß­
te r  L iebe zum B erufe  geschaffen w erden  
konn te .

A nekdo ten

D er K inderre ich tum  des H auses Bach — 
übrigens eine häufige E rscheinung jener 
so rgenlosen Zeit — w ar no to risch . Es w im ­
m elte  nu r so durchs H aus. Schließlich sind 
ja auch elf Söhne ke ine  K lein igkeit. H eu t­
zutage w ürde m an daraus eine F am ilien­
fußballm annschaft m achen, dam als begnügte  
m an sich w ahrschein lich  m it einem  H aus­
chor. Nun be i Jo h an n  S eb astian  ersch ien  
eines T ages e in re isen d e r Engländer, der 
sich den  B esuch be i e in e r L euch te  z e it­
genössischer M usik n icht en tgehen  lassen 
w ollte . G astfreund lich  aufgenom m en, ü b e r­
b lick te  e r m it S taunen  den Fam ilienum fang: 

„Sind das alle  Ih re  K inder, M iste r B ac h ? “ 
„Gewiß, m ein H err!"
„D ann sind Sie ja gar ke in  B ach, dann 

sind sie ein O zean!“

C lem enceau, d e r b ekann tlich  v iele G eg­
n e r h a tte , besaß  einen  seh r b issigen W olfs­
hund. E ines T ages e rk lä rte  e r seinen  K ol­
legen, daß e r den H und abschaffen  müsse, 
da e r selbst seine F reu n d e  beiße. „Nun," 
m einte B riand, „da w ird  er n ich t v iel zu 
beißen  h a b en “. G. Schoeppl.

0102000002000100020200020202010102020001010001010202009153020200020202



Seite 4

St. Leonhard a. W.

V i ä S T U i R  W O C H E N B L A T T Freitag, 30. April 1948

Blitzschlag und B rand. Die frühen und 
s tarken  G ew itte r des heurigen  F rühlings 
haben durch Hagel und  B litzschlag schon 
bedeu ten d en  Schaden angerich te t. Bei dem 
schw eren G ew itte r am vergangenen  F reitag  
den 23. A pril schlug um 6 U hr abends ein 
B litz in das A nw esen  des L andw irtes  
F lo rian  F l a n k  (O ber-E ben), St. L eonhard  
a. W. Nr. 46. D as H aus liegt ungefähr eine 
halbe W egstunde vom O rte  en tfe rn t, auf 
dem B ergrücken, der vom S onntagberg  h in ­
überfüh rt. D er B litz, w e lche r in der Nähe 
des S cho rnste ines in den D achfirst e in ­
schlug und  in der K üche beim  W asser­
le itungsrohr a u stra t, h a t einen sofortigen 
B rand  ausgelöst. Das E inschlagen des 
B litzes w urde vom B esitzer, w elcher sich 
außer H aus in der Nähe des A nw esens b e ­
fand, beo b ach te t. Die B äuerin  befand  sich 
m it den K indern  in d e r K üche; sie alle w ur­
den für kurze Zeit bew ußtlos, nahm en je ­
doch keinen  w e ite ren  S chaden  an der G e­
sundheit, nur e rlitt die B äuerin  A nna F lank 
bei den  L öscharbeiten  B rand V erletzungen 
am linken  Fuß. Das F eu er griff rasch  um 
sich, denn das G ebäude w ar noch m it S troh  
g edeck t und außerdem  h e rrsc h te  a rger 
W asserm angel. T ro tz  des E ingreifens der 
N achbarn  und der F eu erw eh ren  von Sankt 
L eonhard , W indhag, Schliefau  und Sonn tag ­
berg  b ran n te  das ganze H aus bis auf die 
G rundm auern  ab. A uch das N ach b ar­
gebäude, das ein w enig höher s teh t und der 
Bäuerin A nna E i c h i n g e r (Hofbauer) ge­
hört, w ar in h ö ch ste r G efahr, denn schon 
b ran n te  die H austü r und die F en s te rsch e i­
ben  ze rb a rs ten  infolge der großen H itze. 
Das v e re in te  und um sichtige E ingreifen der 
F eu erw eh ren  k o n n te  jedoch w enigstens von 
diesem  A nw esen die ärgste  G efahr ab w en ­
den. D er Schaden ist seh r groß, er w ird 
auf 80.000 bis 90.000 Schilling beziffert und 
ist nur zum Teil durch  B ran d sch ad en v er­
sicherung gedeck t. M it dem G ebäude v e r­
b ran n ten  auch die Inneneinrichtung, alle 
landw irtschaftlichen  G erä te  und Fahrzeuge 
sowie d e r noch vo rhandene  F u tte rv o rra t 
und 700 Schilling B argeld. Zum G lück 
k o n n te  das gesam te Vieh g e re tte t und bei 
N achbarn  u n te rg eb rach t w erden . A uch die 
B ew ohner des ab g eb ran n ten  H auses w u r­
den von den N achbarn  bere itw illig s t auf­
genom m en.

TodesfalL  Am 16. A pril s ta rb  nach  län ­
gerem  L eiden  der A lte rs re n tn e r  Jo se f 
S c h a u s b e r g e r  aiV Puchberg , P farre  
St. L eonhard  a. W., in seinem  80. L ebens­
jah re .

Ybbsitz
G eburt. Am 11. A pril w urde den E ltern  

Ignaz und M aria  T a t z r e i t e r ,  R o tte  
P rcch en b erg  Nr. 2 (W egbauer) ein K nabe 
F r a n z  geboren.

Trauung. Am 20. A pril fand  die H och­
zeit, v e rbunden  m it einem  K ränzchen, des 
Zeugschm iedes K arl T r ö s c h e r  aus H öl­
lenstein , W enten  21, m it Frl. K atharina  
E i b l ,  B au ern to ch te r, Y bbsitz, R o tte  M ais­
berg  Nr. 3 (H olzbauer), s ta t t. H erzliche 
G lückw ünsche!

B lum ensprache. U nser M ark t, der zufolge 
seines B lüten- und B lum enzaubers s te ts  b e ­
w undert w urde, beg inn t sich nach  längerer 
V ernachlässigung w ieder in der fröhlichen 
M aienschönheit zu en tfa lten . Die M ark t­
gem einde selbst bem üht sich, G artenan lagen  
neu zu bepflanzen und künstle risch  neu zu 
gesta lten . Z ah lreiche B ew ohner des M ark ­
te s  bem ühen sich g leichfalls, die H äuser 
mit B lum en, den schönsten  E rzeugnissen 
der N atu r, zu schm ücken, w odurch sie auch 
in die H erzen  der M enschen frohe Z uver­
sicht verpflanzen. D och der M enschen 
G ram  und Leid schein t auch im F rüh lings­
w erden  durchzub licken , denn Blum en sp re ­
chen auch in d ieser H insicht ih re  Sprache. 
Die K unst, G edanken  und Em pfindungen 
durch  einen  S trauß  von Blum en auszu­
d rücken , ist u ra lt, doch sei h ie r n icht auf 
die B lum ensprache, die z. B. im Rosm arin 
W einen, in der R ingelblum e Kum m er, im 
Him m elsschlüssel T od oder durch  die Lage 
der B lum en B eziehungen der M enschen zu­
e in an d er sym bolische B edeu tung  zum A us­
druck  bringt, hingew iesen, sondern  auf die 
Beziehungen, die die B lum en zum C h arak ­
te r  e iner P erson  haben . Die N a tu r w eist 
durch  den  G eist der ew igen W ahrheit auch 
auf den innigen Zusam m enhang aller kos­
m ischen Erzeugnisse u n te re in an d er h in  und 
b ringt dadurch  auch die S ee lenw irrn is  vom 
S ch a tten  auf den W eg des L ichtes. M öge 
daher, w enn auch der K elch des Lebens 
je tz t noch bei v ie len  M enschen m it B it­
te rk e it angefüllt ist, d ie F rühlingssonne, 
die durch  ihre w arm en S trah len  den fro ­
stig sten  F lu ren  auffrischende InnenkräSte 
zuführt, auch in d ie k a lten , m ißm utigen 
H erzen  L ebensfreude  bringen, denn nur 
dort, wo Sonne in das Innere  dringt, kann 
A ufbau und Erfolg sich zeigen, Schm erz 
gelindert, k ran k es  H erz gesunden und 
durch  die geheim nisvolle S prache  der B lu­
men das w arm fühlende H erz des e inzelnen 
und  dadu rch  in der Folge d iese W irkungs­
w eise  in der A llgem einheit zum A usdruck 
bringen. S p rache  der B lume ist Sprache 
des H erzens.

Opponitz
E heschließung. Am D ienstag  den 27. ds. 

sch lossen  den  B und fürs L eben  H err W il­
helm  D e m u t h ,  B eam te r beim  E .-W erk 
W els, m it F rl. R osa P o p p ,  F le isch h au ers­
to ch te r. D ie T rauung  fand in K itzbuhel

(Tirol) s ta t t .  D ie b e sten  G lückw ünsche dem 
B rau tpaar!

G eburten . D en E lte rn  Dr. W ilhelm  und 
Elfriede A 116, G em eindearzt, w urde am 
27. F eb er ein Böhnchen W i l f r i e d  gebo­
ren. W eiters  der L andarbe ite rin  Ju liane  
S c h w e i n e s t e r  am 31. M ärz ein K nabe 
nam ens A l f r e d  und den E ltern  Josef und 
Serafine  G r a t z e r am 3. A pril ein Sohn, 
w elcher den N am en A n t o n  e rh a lten  hat.

Großfoo! lenstein -
D er G am sstoana G eb irg strach tenerha l- 

tungsverein  s te llt auf unsere B em erkung in 
der B esprechung des ,,Y bbstale r A bends" in 
der Num m er 17 vom 23. A pril d. J ., in w e l­
cher w ir sagten , daß die H albw adenstrüm pfe 
keine Y bbstale r T rach t sind, fest, daß es 
noch ke inen  n iederösterre ich ischen  V er­
einsschlag und daher auch keine n ied e r­
ö sterre ich ische  S tu tzen trach t gibt und daß 
der G am sstonana G eb irg strach tenerha l- 
tungsverein  daher die Salzburger T rach t 
übernom m en ha t. W ir bringen diese R ech t­
fertigung des V ereines unseren  Lesern 
gerne zur K enntnis.

St. Georgen a. R.
H agel. Am 23. A pril nachm ittags kam 

der e rsehn te  Regen. Langes D onnerro llen  
ha t das W ette r  angekündigt, das um 4 U hr 
nachm ittags sich endlich über un serer G e­
gend en tlud  und reichlich R egen b rach te . 
L e ider w ar dam it auch ziem lich s ta rk e r  H a ­
gel verbunden , der von den re ich lich  ange­
setz ten  B lüten  der O bstbäum e einen großen 
Teil abschlug. D er größte  T eil des Hagels 
en tlud  sich über den Almen.

U nglück. Am 24. A pril nachm ittags v e r­
unglückte  der 24jährige S ägearbeiter W al­
te r  H i n t e r r e i t e r  aus K ogelsbach d a ­
durch, daß e r oberha lb  K ogelsbach am 
Y bbsstrand  auf eine ita lien ische H andgranate  
stieg, die unbem erk t dalag. Die Explosion 
ha t ihn, der vom K rieg h e r noch S p litte r 
im K örper ha t, arg zugerich tet. M it dem 
Y i5-U hr-Zug w urde e r nach W aidhofen ins 
K rankenhaus gebrach t. L e ider liegen noch 
vielfach u n k rep ie rte  G eschosse in und an 
der Ybbs, vor denen m an sich n icht genug 
hü ten  kann . V ielfach sind diese auch im 
Sande verbo rgen  oder in den U fers tauden  
ve rs teck t. D as Unglück zeigt w ieder, wie 
gefährlich die seinerzeit w eggew orfene 
M unition is t.

Lackenhof
W as es n ich t a lles gibt! Am Fuß des

Ö tschers lieg t das liebe L ackenhof. W eit­
ab von d e r Bahn und allen  sonstigen  E r­
rungenschaften  der Zivilisation, denn noch 
b rennen  w ir wie vor hu n d ert J ah ren  P e tro ­
leum licht. T ro tzdem  kann  es bei uns schön 
sein  —- w enn die M enschen es w ollen. B e­
sonders w ir Ju n g en  sind jedem  dafür d ank ­
bar, d e r uns die F reu d en  des L ebens aus­
schließ t. U nd w er uns e tw as leh rt, den ach ­
ten  w ir, ganz gleich, w oher e r kom m t und 
w as e r is t. W enn z. B. der S chu lle ite r un­
seres O rtes keine M ühe scheu t, um Gesang, 
Sport, Spiel und B rauchtum  w ieder neu au f­
leben  zu lassen, so daß schon einige rech t 
glücklich gelungene V eransta ltungen  zu ­
standegekom m en sind, so h a t das alt und 
jung rech t von H erzen  gefreu t W ir sind alle 
froh, daß zu uns ins le tz te  B ergdorf M en­
schen gekom m en sind, die sich sagen: ,,W ir 
w ollen es so schön haben, als w ir es uns 
se lb e r m achen." A b er einigen ist G lück und 
F ried e  n icht rech t. Da hab en  A ngehörige 
aus Fam ilien  a lle r P a rte ien  den L eh rer um 
die Pflege von V olkslied und V olkstanz ge­
be ten . In zw angslosen Zusam m enkünften 
k lingt es auf: „Kein schöner L and" und 
,,Im Schneegeb irge". H at m an diese L ieder 
nicht auch in der N azizeit geh ö rt?  U n te r 
36 T eilnehm ern  sind zwei M inderbelas te te , 
von denen  einer den V olkstanz besonders 
gut kann, der ihn vorzeigt. U nd schon ist 
daraus eine N aziversam m lung gew orden. 
Daß d iese  L ieder und Tänze auch schon zu 
Zeiten  gepflegt w urden, als der U rg roßvater 
die U rg roßm utte r nahm , schein t dem H etzer 
noch n ich t k la r  gew orden zu sein. Da läßt 
der arm e S chu lle ite r seinen  B uben auf der 
Schiw iese ganze drei Mal von einem  V ater 
zw eier Schu lk inder, der ein ausgezeichneter 
Schiläufer ist, ein p a a r  Schw ünge vorzeigen. 
O weh, e r ist m inderbe laste t und schon ist 
die ,,N azitu rnstunde" fertig. M an weiß 
nicht, soll man über diese Dum m heit la ­
chen oder über die H in terhä ltigke it em pört 
sein. D azu w erden  noch po litische P a rte ien  
und die G endarm erie  bem üht und p rak tisch  
zum N arren  gehalten . Es ist doch ewig 
w ahr: ,,Der g röß te  Lump im ganzen Land, 
das ist und b le ib t der D enunziant"! Sind 
w ir denn schon w ieder ganz b lind gew or­
d en?  G enügen uns die vergangenen  S ch ick­
salsschläge n ic h t?  M üssen w ir uns selbst 
das L eben  v e rb itte rn  und die wenigen, die 
sich um das G em einw ohl bem ühen, 
n iedertram peln . So m anche gutw illige M en­
schen h aben  sich gerade  im le tz ten  Jah re  
bei uns gefunden, um in gem einsam er A r­
beit längst fällige V erbesserungen  und F o r t­
sch ritte  für L ackenhof zu e rre ichen . Das 
e lek trisch e  L icht soll kom m en. Ja , aber 
dann ist es auch Zeit, daß es nicht nur in 
den H äusern, sondern  auch in den Köpfen 
so m ancher hell wird!

Maria-Neustift
F euerw ehrball. Am Sonntag den 11. ds.

fand in den S aa lloka litä ten  des G asthauses 
A h re r in M aria-N eustift der Ball der F re i­

willigen F euerw ehr M aria-N eustift s ta tt. 
Die zah lre ichen  F reunde  der F euerw ehr und 
die Tanzlustigen  kam en dank der unerm üd­
lichen M usikkapelle voll auf ih re  Rechnung. 
A ber auch die F euerw ehr M aria-N eustift 
d ürfte  in A nsehung des seh r guten  B e­
suches mit dem finanziellen Erfolg der V er­
ansta ltung  zufrieden sein, w as ihr wohl zu 
gönnen ist und w as die Sorgen ihres H aup t­
m annes, des H errn  F ranz  H o f e r ,  wegen 
N euanschaffung versch iedener L öschgeräte 
e tw as e rle ich tern  w ird.

Todesfall. Am 14. A pril s tarb  nach län­
gerem  Leiden der h iesige S chneiderm eister 
und H ausbesitzer H err K onrad  S c h ü ß 1 - 
e d e r  im 61. L ebensjahre. Die zahlreiche 
Beteiligung an seinem  B egräbnisse zeigte 
die W ertschätzung, deren  sich der V e rs to r­
bene e rfreu te  und die Teilnahm e, die sei­
ner U n te rb lieb en en  G a ttin  und den  beiden  
K indern  en tgegengbrach t w ird. Die S änger­
runde, deren  M itglied der V ersto rbene  seit 
J ah rzeh n ten  war, v e rabsch iede te  sich von 
ihrem  S angesbruder m it einem  le tz ten  Lied 
an der B ahre  und. einem  T rau erch o r am 
G ra b e . Ebenso gaben die F eu erw eh r und 
die M usikkapelle  ihrem  langjährigen M it­
glied das le tz te  G eleite,

Gas lenz
Todesfall. Am D ienstag den 20. ds. v e r­

schied u n e rw arte t, versehen  mit den hl. 
S te rbesak ram en ten , F rau  W ilhelm ine H u ­
b e r ,  P rivate  in P e tten d o rf 15, gew esene 
M ühlen- und Sägew erksbesitzerin  daselbst, 
in ihrem  77. L ebensjahre. D ie B eerdigung 
der guten  M u tte r und G roßm utter fand  am 
D onnerstag  u n te r g roßer Teilnahm e aus 
a llen  K reisen  auf dem hiesigen F riedhofe 
s ta tt; voran  sp ielte  die Sad leder-M usik  aus 
W eyer, anschließend folgten die K inder und 
E nkelk inder und eine s ta ttlich e  Zahl 
T rauergäste . M it F rau  H uber ist eine 
fleißige, um sichtige, w ie bescheidene und 
tüch tige  G eschäftsfrau  und christliche 
H ausm utter von uns gegangen, w as auch 
in den e indrucksvollen  A bsch iedsw orten  
unseres P farrh e rrn  am offenen G rabe voll­
b e rech tig t zum A usdruck  kam. Ih re  reli- 
iöse P flichterfüllung sowie ihre reelle  G e­
schäftstä tigke it möge allen über das G rab 
hinaus als Beispiel dienen. P farre rm ühler- 
m u tte r, ruhe in Frieden!

D ie Feig l-B ühne in G aflenz. Am Sonntag 
den 25. ds, g astie r te  die Feigl-B ühne in 
unserem  O rt m it dem anziehenden  S tück  
..Der Jäg e r von Fall" . T ro tz  der V erw öh­
nung unseres Publikum s durch  die heim ische 
D ile ttan teng ruppe  kam  auch d iese S p ie le r­
gruppe auf ih re  Rechnung. Sowohl in der 
nachm ittägigen w ie bei der A bendauffüh­
rung gab es ein ausverkau ftes  Haus. Sp ie­
lerisch gut geschult, gab es keine schw a­
chen P unk te , B esonders reso lu t sp ie lte  die 
a lte  B unkel als b e jah rte  Sennerin  in echt 
ländlichem  D ia lek t, der ja zum Jag a - und 
A lm leben ü b ertrag en  auch auf der Bühne 
am besten  geeignet ist. Es folgten d ieser 
guten  Spielerin  wie allen R olleninhabern , 
n icht zu le tzt dem V iehbader, Lachsalven  
und rauschender A pplaus. Die Zw ischen­
aktsm usik  und H eim atlieder w aren  fein und 
künstlerisch , was m anche Jungen  nicht v e r­
standen  und sich e tw as ungebührlich  b e ­
nahm en. Das ganze D ram a ro llte  flo tt und 
ohne S tockung ab, jede R olle hat ih r Be- 
s te ts  gew ollt und getan. M öge d ieser Spiel­
gruppe auch in anderen  O rten  der gleich 
gu te  Erfolg besch ieden  sein wie bei uns. 
E ines aber s teh t fest: die G aflenzer-
G schnaid ter D ile ttan teng ruppe  b rau ch t des­

w egen n ich t den zw eiten  P la tz  einnehmen,
sie ist auf der Höhe.

Allhartsberg
H ochzeit. Am 12. A pril re ich ten  sich

H err F ranz  W a g n e r  aus N euhofen und 
Frl. M aria  H i n t e r l e i t n e r  vom Hin­
te rho lz  vor dem A lta r der P farrk irche  zu 
A llhartsberg  die H ände zum B und fürs Le­
ben. Die w eltliche H ochzeitsfe ier w urde im 
G asthof K appl nach o rtsü b lich en  S itten  ab­
gehalten, w obei die Tanzlustigen  voll auf 
ihre Rechnung kam en. Viel G lück in die 
Zukunft!

St. Pe ter  i. d. Au
Hohes A lter. Am 8. A pril konn te  der

H olzschuhm acherm eister Ju lius W e i ß e n ­
s t e i n e r  in voller G esundheit und Rüstig­
keit seinen 89. G eburts tag  feiern. Wir 
w ünschen dem angesehenen Ju b ila r das 
A llerbeste!

3 )e r  JCesetifich
K ochbuch für ländliche H aushalte  nebst

R ezepten  für Käse- und W urstbereitung  und 
K rankenkost von F rau  S chu lra t K aroline 
M eindl-D ietrich, H ansenbäuerin  in Eferding. 
(Scholle-Bücherei, B and 156). 296 Seiten
mit 17 ganzseitigen  und 11 T ex tabb ildun ­
gen, zw eifärb iger Pappband. 109. b is 118. 
Tausend. Scholle-V erlag, W ien I, S tuben­
ring 6. P reis S 21.— . F ü r die B eliebtheit 
dieses K ochbuches spricht wohl am besten 
der U m stand, daß es in nicht ganz 20 J a h ­
ren  in w eit über 100.000 E xem plaren  v e r­
b re ite t w urde und ständig s ta rk  gefragt ist, 
obwohl es einige Jah re  vergriffen  w ar. Be­
sonders den Schü lerinnen  an  landw irtschaft­
lichen H aushaltungsschulen  w ar ..Die D iet­
rich" geradezu  ein Begriff und auch die 
jetzigen Schü lerinnen  und jungen H aus­
frauen w erden m it F reu d e  nach diesem  be­
lieb ten  K ochbuch greifen. U nerm üdlich hat 
die V erfasserin  an dem selben gearbeitet, 
jede neue A uflage w urde ve rbesse rt, durch 
selbst e rp ro b te  R ezep te  verm ehrt, so daß 
aus dem einst schw achen B ändchen ein 
B and von fast 300 Se iten  w urde.

, G arten land  als S tü tze  d e r E rnährung“. 
Von D irek to r A nton  E i p e l d a u e r ,  48 
Seiten  mit farbigem  Um schlag, O ktav­
form at, illu strie rt, P reis  S 3.50, m it P ost­
versand  S 4.10. Zu beziehen  durch alle 
B uchhandlungen, A uslieferung: Scho llever­
lag W ien I, S tubenring  6, oder d irek t von 
D irek to r A nton E ipeldauer, W ien I, N ibe­
lungengasse 11/B, D er W unsch nach einer 
schriftlichen  A nleitung für die w esen tlich­
sten  Fragen  der S e lbstversorgung auf k le i­
ner F läche w ird  immer w ieder vorgebracht 
und die Schrift des w eit ü b e r die Grenzen 
seiner H eim at bek an n ten  V erfassers und 
H erausgebers der Z eitschrift für G arten ­
w irtschaft und K lein tierzuch t ..Die Scholle", 
die in ih re r D urchführung auf der G rund­
lage neuer E rkenn tn isse  im G arten b au  auf­
gebau t ist. w ird  sicherlich dazu beitragen, 
daß der K reis der T e ilse lb stverso rger im­
m er g rößer und dadurch  eine w esentliche 
E ntspannung u n serer tr is ten  Ernährungslage 
herbe igefüh rt w ird. Das B üchlein u n te rrich ­
te t über die Ernährung der Pflanzen, ihren 
Lebensraum , die W achstum sfak to ren  und 
die Lösung der D üngerfrage, ein K apitel, 
auf das ganz besonders hingew iesen  w erden 
soll. J e d e r  G artenfreund , d e r H öchsterträge 
erzielen  will, muß L eser d ieser B roschüre 
w erden.

&iir die ̂ Bauernschaft
Der neue Milchpreis und dessen Auswirkungen

W ie b e re its  durch  R undfunk und P resse 
bekanntgegeben , e rha lten  M ilchlieferan^en 
ab 1. A pril 1948 durch s taa tlich e  Zuschüsse 
pro abgelieferten  L iter M ilch eine zusätz­
liche Präm ie von 50 G roschen ausbezahlt. 
Die Präm ie w ird  ungeschm älert dem P ro ­
duzenten  v e rrechnet. Die A brechnung e r­
folgt nach einem  G rundpreis  vno 13.5 G ro ­
schen und einem  F e tte in h e itsp re is  von 10 
G roschen. Ein B eispiel: 1 L ite r M ilch mit
3.65 P rozen t F e tt  — 13.5 G roschen G ru n d ­
preis +  10 G roschen  F e tte in h e iten p re is  — 
13.5 G roschen +  36.5 G roschen =  50 G ro­
schen +  P räm ienbetrag  13.5 G roschen 
G rundpreis und 10 G roschen F e tte in h e ite n ­
pre is  =  1 Schilling. D er F e ttg eh a lt
ist daher bei d ieser A uszahlung b e ­
rücksich tig t und kann  1 L ite r M ilch je nach 
F e ttg eh a lt m ehr oder w eniger auf 1 Schil­
ling zu stehen  kommen. In e rs te r Linie soll 
d iese Präm ie dem M ilch lieferan ten  zugute 
kom m en. Da ab er n icht alle B auern  M ilch 
zur A blieferung bringen können, was ge ­
rade  in un serer G egend ztftrifft, sei es 
durch  allzu w eite  E n tfernungen von M ilch- 
sam m elplätzen oder durch andere  s tichhäl­
tige G ründe, können auch an Rahm - und 
B u tte rlie fe ran ten  Präm ien zur A uszahlung 
gelangen w enn solche E rzeugerbe triebe  
von d e r M olkerei die B erechtigung dazu h a ­
ben. D iesbezüglich ging an alle E rzeuger­
b e trie b e  ein Schreiben  von der M olkerei 
hinaus, aus dem ersich tlich  ist, w er M ilch 
oder Rahm zu liefern  hat. In P unkt 8 (A ll­
gem eines) des R undschreibens Ein. u. Kon/ 
Dr, L./O. des ö s te r r . M ilch- und F e ttw ir t-

Schaftsverbandes vom 21. A pril 1948 heißt 
es: Die Zahlung e iner Präm ie kann  verw ei­
g ert w erden, w enn von den E rzeu g erb e trie ­
ben  ohne Genehm igung an S te lle  von Milch, 
Rahm oder B au ern b u tte r in Erfüllung der 
A blieferungspflicht abgegeben wird.

Es heißt auch in P unk t 8: S o llten  in 
einem  M o lkereibetriebe  ungerech tfe rtig te  
Präm ienauszahlungen fes tgeste llt w erden, 
w ird die w e ite re  Präm ienauszahlung über 
diesen B etrieb  sofort e ingeste llt. Bezüglich 
der finanziellen B esserste llung  d e r M ilch­
lie fe ran ten  gegenüber den Rahm - und B u t­
te rlie fe ran ten  sollen nachstehende  Zahlen 
ein anschauliches Bild geben. D er R ahm ­
lie fe ran t erhält eine Präm ie von 10 Gr. je 
F e tte in h e it, der B au ern b u tte r lie fe ran t eine 
P räm ie von 8 S je Kilogramm. Erzeugern, 
die Milch d irek t ab Hof verkau fen  (Selbst- 
m ark ter), kann  eine Präm ie von höchstens 
24 G roschen je L iter Vollmilch ausbezahlt 
w erden (der V erkaufspreis  ab Hof w ird für 
Vollmilch mit 76 G roschen, für M ager- und 
B utterm ilch  m it 32 G roschen je L ite r fe s t­
gesetzt). Nun eine G egenüberste llung  zw i­
schen M ilch, R ahm - und B u tte rge ldauszah ­
lung: Angenom m en sind 100 L ite r M ilch mit
3.65 P rozen t F e tt,  ergibt, w ie schon oben 
erw ähnt, 100 S. A us 100 L ite r M ilch mit
3.65 P rozen t F e tt  erhält man bei einem 
E ntrahm ungsgrad  von 0.2 P rozen t und einem 
F e ttg eh a lt des Rahm es von 20 P rozen t F e tt, 
17.4 kg Rahm.

17.4 kg X  20 P rozen t F. =  348 F. E. X  
10 Gr. =  34.80 S +  10 Gr. je F.E. Prä-
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m ie =  69.60 S. D azu kom m t noch der 
W ert der M agerm ilch (von 100 L ite r V oll­
milch erhält m an durch  E ntrahm ung 80 L i­
te r  M agerm ilch) g e rech n e t m it 32 Gr. je L i­
te r  ---- 25.60+ 69.60 S =  95.20 S. Von 100 
L iter Vollmilch mit 3.65 P rozen t F. b e ­
kommt man 4 kg B u tte r. D er P reis  je kg 
B u tte r m it Präm ie s te llt sich somit auf 
16 S X  4 =  64 S. D azu d e r W ert für M a­
ger und B utterm ilch  mit 28.80 S +  64 S =  
92.80 S. In d iesen  Zahlen w urden  E n tra h ­
m u n g - und  B u tte rungsg rade  zu G runde ge- 

. legt, die in den m eisten  E rzeu g erb e trieb en  
nicht e rre ich t w erden  und sich die Diffe- 

. renzen noch erhöhen.
H underte  von M illionen Schilling s tellt 

der ö sterre ich ische  S ta a t d iese r A k tion  zur 
Verfügung und das ö s terre ich ische  Volk e r ­
w arte t m it R ech t, daß d iese große Hilfe von 
den L andw irten  richtig  v e rs tan d e n  w ird  
und von ihnen w eit über das K ontingent 
hinaus M ilch zur A blieferung gelangt. Die 
F u tte rv erh ä ltn isse  scheinen  auch besse re  zu 
w erden als im vorigen  J a h r  und  geben  die 
be rech tig te  Hoffnung, daß w ir in  Bezug auf 
M ilchversorgung in eine besse re  Z ukunft 
blicken können. Sollte  diese A k tio n  die in 

| ihr g ese tz ten  E rw artungen  n ich t erfüllen, 
dann kann  im  vorh inein  schon gesagt w e r­
den, daß eine p re isliche  Regelung lan d w irt­
schaftlicher P ro d u k te  zw ischen K onsum en­
tenschaft und  P rod u zen ten sch aft kaum  m ehr 
gelingen w ird  und die L andw irtschaft ü b e r­
haup t G efahr läuft, w ie H err S ta d tra t Sig­
m und ausführte , den W iener M ark t zu v e r­
lieren . D ie Folgen h ievon w ären n icht aus­
zudenken. W ird  das G egen teil e in tre ten , 
kann schon je tz t m it S icherhe it angenom ­
men w erden , daß  d iese  P reisregelung  m it 
31. S ep tem ber n icht ih r E nde finden w ird, 
sondern  d ie M öglichkeit b este h t, auch  bei 
an d eren  landw irtschaftlichen  P ro d u k ten  
eine besse re  P reisgesta ltung  auf irgend  eine 
A rt herbe ifüh ren  zu können. Die P aro le  
heißt je tz t: „L eben  und  leben  lassen!"

M o lk ereile iter E. K olbauer.

Um 18 U hr für die G em einde W a l d -  
a m t  (T atzreiter).

Am 5, M ai um 9 U hr für die G em einde 
S o n n t a g b e r g  und  W i  n d h a g 
(K erschbaum er, Lueg).
Um 11 U hr A l l h a r t s b e r g  und K r ö 1- 
1 e n d o r f (Kappl).
Um 14 U hr S t .  L e o n h a r d  a. W. 
(Pichl).
Um 17 U hr für die G em einde W i n d h a g  
und S c h w a r z e n b e r g  (O berm üller, 
U rltal).
W ir m achen ausdrück lich  d arau f auf­

m erksam , daß alle V a te rtie re  vorgeführt 
w erden  m üssen, da sie ansonsten  zur L ie­
ferung herangezogen w erden.

A n alle  L andw irte  des B ezirkes
Die H aup tkön ingen  der Z uch tstie re , 

Schafböcke, Z iegenböcke und  E ber des B e­
zirkes W aidhofen  a. d. Ybbs finden wie 
folgt s ta t t:
A m  3. M ai um 9 U hr für d ie G em einde 

0  p p o n i t  z (G asthaus R itt).
Um 11 U hr für die G em einde H ö l l e n ­
s t e i n  (Sportp latz).
Um 16 U hr für die G em einde S t .  G e o r ­
g e n  a. R. (Fallm ann).

Am 4. M ai um 9 U hr für die G em einde 
W a i d h o f e n  a. d.  Y.- L a n d  (G m ein­
holzmühle).
Um 11 U hr für die G em einde W a i d ­
h o f e n - L a n d  (F orsterbach).
Um 14 U hr für d ie G em einde Z e l l  a. Y- 
und Z e l l - A r z b e r g  (G rabner).
Um 15 U hr für d ie G em einde W a i d ­
h o f e n - L a n d  und M a i s b e r g (F ör­
s te r , G stad t).
Um 16 U hr für die G em einde Y b b - 
s i t z - M a i s b e r g  (Heigl).

Schäfflers W ettervorhersage 
für Mai 1948

D as anfangs unruhige, mäßig w arm e W et­
te r  zeigt nach  vo rangehender s ta rk e r  E r­
w ärm ung um den 5. ds. e inen  von G ew it­
te rn  b eg le ite ten  W e tte rs tu rz  m it rech t 
m erkbarem  T em pera tu rfa ll an. Im G ebirge 
w ahrschein lich  Schneefall. N ach allm äh­
licher Erw ärm ung dürfte  d ie W oche vor 
P fingsten  schönes, w arm es M aiw e tte r b rin ­
gen, das ab e r  ü b e r die P fingstfe iertage  nicht 
anzuhalten  versp rich t, d ie unbeständiges, 
k üh le res  W ette r  e rw a rten  lassen. M it B e­
ginn der d r it ten  D ekade a llm ähliches A n ­
steigen  der T em p era tu r m it G e w itte r­
neigung um den  22. und 25. ds. N ach dem 
zu R egen neigendem  W ette r  um den  27. ds. 
b is M onatsende  nicht ungünstig.

L ostage und B auern rege ln  im M onat M ai
D er Tag nimmt von 14 S tunden  31 M inu­

ten  bis 15 S tunden  46 M inuten, das ist um 
1 S tunde  15 M inuten  zu. Lostage Am 1. R e­
gen an  Philipp und Ja k o b  d e u te t auf ein 
fru ch tb a res  J ah r . Am 25.: Schönes W ette r 
am U rban itag  b ringt viel und gu ten  W ein.

B auernregeln : P an k raz  (12.) und U rban 
(25.) ohne R egen folgt ein g roßer W ein ­
segen. —  Vor Servaz (13.) kein  Som m er,' 
nach Servaz  kein  F rost. R egen am H im m el­
fah rts tag  zeigt sch lech te  H eu ern te  an. R e­
gen im M ai gibt für das ganze J a h r  B rot 
und Heu. N asse Pfingsten , fe tte  W eihnacht.

AMTLICHE MITTEILUNGEN
Kundmachung

A nläßlich des 1. M ai (S taa tsfe ie rtag ) w e r­
d en  die H ausbesitze r h ierm it aufgefordert, 
ih re  H äuser an  diesem  Tage zu beflaggen. 

S tad t W aidhofen  a.Y., am 24. A pril 1948.

D er B ürgerm eister:
A lois L i n d e n h o f e r  e. h.

Verlautbarung
Am 1. M ai (S taa tsfe ie rtag ) und 6. M ai 

fC hristi-H im m elfahrt) sind die L eb en sm itte l­
k le inhandelsgeschäfte  einschl. B äcker und 
F leischhauer, mit A usnahm e d e r M ilch­
sondergeschäfte, fe rn e r die L adengeschäfte  
des übrigen  K leinhandels und der H and­
w erk sb e tr ieb e  (einschließlich F riseu r- 
b e triebe) g e s c h l o s s e n  zu ha lten . Das 
gleiche gilt auch  für den  W aren v erk au f auf 
der S traße  und  im U m herziehen.

Von d ieser R egelung ausgenom m en sind 
die A po th ek en  und die selbständigen T a ­
b ak tra fik en . Die für die M ilchsonder­
geschäfte b esteh en d en  R egelungen b leiben  
unberüh rt.

M agistra t W aidhofen  a.Y., 23. A pril 1948.

. Aaa M ittw och den  5. M ai 1948 b le iben  die 
Ä m ter des M ag is tra tes  W aidhofen  a. d. Y. 
(S tad tam t, S tandesam t, Fü rso rgeste lle , K am ­
m eram t, U nterkam m eram t, W irtschaftsam t, 
K artenste lle ) geschlossen. Lediglich im 
S tandesam t und  in der K arten ste lle  w ird  
vorm ittags von 8 bis 12 U hr Jo u rn a ld ien st 
für den P a rte ie n v e rk e h r abgehalten  w erden.

M agistra t W aidhofen a.Y., 24. A pril 1948.

Kundmachung
Auf G rund einer R eihe von D isziplin­

losigkeiten  und  bosh aften  Sachbeschäd igun­
gen sieht sich der M ag istra t der S tad t 
W aidhofen a. d. Y bbs als S ich e rh e its ­

behörde  1. Instanz v e ran laß t, Folgendes 
kundzum achen:

Die B uchenberg- und K rau tb e rg -P ro m e­
nadeanlagen, w elche der O bhut des ö r t­
lichen V erschönerungsvereines ' un te rs te llt 
sind, und  von d iesen  se it Jah rze h n te n  im 
In te resse  der gesam ten Ö ffentlichkeit ge­
pflegt und  gehegt w urden, haben  durch  die 
K riegsereignisse, w elche eine B etreuung 
durch  den  o b genann ten  V erein  h in tan h ie l­
ten, dem en tsp rechend  gelitten .

N unm ehr aber, nachdem  sich das gesam te 
öffentliche L eben  konso lid ie rt und w ieder 
fried lichen V erhältn issen  zuw endet, w ird 
der V erschönerungsverein  die P rom enade­
an lagen  am B uchenberg  und K rau tberg  w ie­
der aufbauen.

Die in le tz te r  Zeit w ieder h e rg este llten  
W eganlagen und besonders die S itzbänke 
zeigen schon nach k u rze r Zeit neuerlich  
boshafte  Sachbeschädigungen und  D em o­
lierungen.

A bgesehen  davon, daß es im In te resse  
der gesam ten B evölkerung von W aidhofen 
a. d. Ybbs und U m gebung gelegen sein muß, 
in  d e r Ö ffentlichkeit D isziplin und O rd­
nungssinn als eine  der e rs ten  s taa tsb ü rg e r­
lichen P flich ten  aufzuzeigen, ist der V er­
schönerungsverein  n icht in d e r Lage, d iese 
fo r td au ern d en  neuerlichen  Beschädigungen 
zu beheben .

D er M agistra t d e r S tad t W aidhofen  a. d. 
Ybbs h a t daher an  die ö rtlich en  S ich e r­
heitso rgane  und die s täd t. F o rsto rgane  den 
A uftrag  gegeben, gegen d e ra rtig e  v e ra n t­
w ortungslose  E lem ente  die schärfsten  e in ­
schlägigen gesetz lichen  Bestim m ungen in 
A nw endung zu bringen.

G leichzeitig  w erden  die E ltern  und E r­
z iehungsberech tig ten  aufgefordert, ihren  
K indern  und  Schu tzbefoh lenen  derartige  
m utw illige B eschädigungen in den genann­
ten  P rom enadean lagen  zu verb ie ten .

S tad t W aidhofen a.Y., am 24. A pril 1948.
D er B ürgerm eister:

Alois L i n d e n h o f e r  e h

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sam stag den  1. M ai (S taatsfe iertag): D ok­
to r  F ranz  A m a n n.

S onntag den 2. M ai: Dr. K arl F r i t s c h .

3)er Siausgarien
A rb e iten  im G em üse- und B lum engarten

In den e rs ten  M aitagen  können  noch 
K rau t, K ohlrabi, K ochsala t und  Sa la t auf 
F re ib e e te  ausgesät w erden . F rostem pfind ­
liche Pflanzen, w ie P a rad e ise r, G urken, 
P ap rika , B ohnen und de rg le ichen  sollen e rs t 
nach den  E ism ännern ausgepflanzt w erden. 
N icht zu vergessen  is t das Jä te n  und  die 
B odenlockerung. D ie H aup tsache  ist, d a ­
m it früh anzufangen. A n regnerischen  T a ­
gen können, so w eit die Pflanzen  schon an ­
gew achsen sind, le ich te  Dunggüsse s ta t tf in ­
den. . A nfangs M ai k ann  man b e re its  D ah­
lien, G lad io len  u nd  de rg le ichen  au s­
pflanzen.

Neuregelung im Ladenschluß 
der Geschäfte

Ü ber W unsch der K aufm annschaft von 
W aidhofen a. d. Ybbs w urde vom S ta d tra t 
genehm igt, daß ab 1. M ai 1948 alle G e­
schäfte. inklusive der L ebensm itte lgeschäfte  
jeden  D onnerstag  ganztägig geschlossen h a l­
te n  können. D er E inheitlichkeit w egen 
w urde der D onnerstag  gew ählt und soll «Le­
ser Tag dem K aufm ann die M öglichkeit ge­
ben, seine M arken  und B ezugsscheinabrech­
nungen erled igen  zu können. Ausgenom m en 
von d ieser V erfügung sind d ie M ilch-, 
F le ischhauer und B äckere ibe triebe .

G rem ium  der K aufm annschaft 
W aidhofen a. d. Ybbs.

Lebensmittelaufruf
für d ie  e rs te  und zw eite  W oehe der 

40. Z uteilungsperiode

N orm alverb raucher und T SV /M i 0 bis 3 
J a h re : B r o t :  A lle K leinabschn itte  I und
II. M e h l :  A bschn itt I und II je  19 dkg. 
F l e i s c h :  A bschn itt 27 und 28 je 10 dkg. 
F e t t ,  1. W oche: A bschn itt 7 m it 8 dkg. 
Z u c k e r :  4 K le inabschn itte  je 1 dkg, A b ­
sch n itt 1 und 2 je 23 dkg. E i e r :  A b ­
schn itt 4 d e r E ie rk a rte  mit 1 Stück.

N orm alve rb raucher und T SV /M i 3 bis 6 
J a h re : B r o t :  A lle K le inabschn itte  I und 
II, A bschn itt W 1/1 und W  l / I I  je 50 dkg, 
A b sch n itt 2/1 und 2/II je 5 dkg. M e h l :  
A bschn itt I und II je 26 dkg. F l e i s c h :  
4 K leinabschn itte  I und  II je 5 dkg, A b ­
schn itt W  23 und W  24 je 5 dkg. F e t t ,
I. W oche: 4 K leinabschn itte  je  Yi dkg, A b ­
sch n itt W  11 m it 2 dkg, A bschn itt 7 m it 4 
D ekagr. Z u c k e r :  4 K leinabschn itte  je 1 
D ekagr., A bschn itt 1 und 2 je 23 dkg. 
E i e r :  A bschn itt 4 der E ie rk a rte  m it 1 St.

N orm alverb raucher und TSV /M I 6 bis 12 
J a h re : B r o t :  A lle K leinabschn itte  I und
II, A bschn itt W 1/1 und W  l / I I  je 50 dkg, 
A b sch n itt 2/1 und 2 /II je 50 dkg, A bschn itt 
3/1 und 3 /II je 25 dkg. M e h l :  A bschn itt 
I und  II je 26 dkg. F l e i s c h :  4 K lein ­
ab sch n itte  I und II je 5 dkg, A bschn itt W  23 
und W 24 je 5 dkg. F e t t ,  1. W oche: 6 
K leinabschn itte  je Y  dkg, A b sch n itt W  11 
m it 2 dkg, A bschn itt 7 mit 11 dkg. 
Z u c k e r :  4 K leinabschn itte  je 1 dkg, A b ­
schn itt 1 und 2 je 23 dkg. E i e r :  A bschn itt 
4 d e r E ie rk a rte  m it 1 Stück.

N orm alverb raucher und T S V /M I 12 bis 
18 J a h re : B r o t :  A lle K le inabschn itte  I u. 
II, A bschn itt W 1/1 und W l / I I  je 50 dkg, 
A bschn itt 2/1 m it 1 kg B ro t oder 72 dkg 
M ehl, A bschn itt 2 /II m it 1 kg, A bschn itt 
3/1 und 3 /II je 55 dkg. M e h l :  A b sch n itt I 
und  II je 26 dkg. F l e i s c h e  4 K le inab ­
schn itte  I und II je 5 dkg, A bschn itt W  23 
und W 24 je 5 dkg, A b sch n itt 27 und 28 je 
10 dkg. F e t t ,  1. W oche: 6 K leinabschn itte  
je Yz dkg, A bschn itt W  11 m it 2 dkg, A b ­
schn itt 7 mit 14 dkg. Z u c k e r :  4 K lein ­
ab sch n itte  je 1 dkg, A bschn itt 1 und  2 je 
15 dkg. N ä h r m i t t e l :  A bschn itt 19 mit 
21 dkg. H ü l s e n f r ü c h t e :  A bschn itt 15 
m it 10 dkg. E i e r :  A bschn itt 4 der E ie r­
k a r te  m it 1 S tück.

N orm alverb raucher und TSV /M i über 18 
J a h re : B r o t :  A lle K leinabschn itte  I und 
II, A bschn itt W  1/1 und  W  l / I I  je 50 dkg, 
A b sch n itt 2/1 m it 1 kg B ro t oder 72 dkg 
M ehl, A bschn itt 2 /II mit 1 kg, A bschn itt 
3/1 und 3 /II je 55 dkg. M e h l :  A bschn itt
1 und II je 26 dkg, F l e i s c h :  4 K lein ­
ab sch n itte  I und II je 5 dkg, A bschn itt 23 
und 24 je 5 dkg. F e t t ,  1. W oche: 6 K lein ­
ab sch n itte  je Yt dkg, A bschn itt W  11 mit
2 dkg, A b sch n itt 7 m it 11 dkg. Z u c k e r :  
4 K leinabschn itte  je 1 dkg, A bschn itt 1 
und 2 je 15 dkg. E i e r :  A b sch n itt 4 der 
E ie rk a r te  m it 1 S tück .

TSV /B  0 bis 3 J a h re : B r o t .  A lle K lein­
ab sch n itte  I und II je 5 dkg. M e h l :  A b ­
schn itt I und  II je 19 dkg. Z u c k e r :  4 
K leinabschn itte  je 1 dkg, A bschn itt 1 und  2 
je  23 dkg.

TSV /B  3 bis 6 J a h re : B r o t :  A lle K lein­
ab sch n itte  I und  II je 5 dkg, A b sch n itt 2/1 
und 2 /II je 55 dkg. M e h l :  A bschn itt I 
und II je 26 dkg. Z u c k e r :  4 K leinabschn. 
je  1 dkg, A bschn itt 1 und  2 je 23 dkg.

TSV /B  6 bis 12 Jah re : B r o t :  Alle 
K leinabschn itte  I und II je 5 dkg, A bschn itt 
2/1 und 2 /II je 25 dkg, A bschn itt 3/1 und 
3 /II je 1 kg. M e h l :  A bschn itt I und II 
je 26 dkg. Z u c k e r :  4 K leinabschn itte  je 
1 dkg, A bschn itt 1 und  2 je 23 dkg.

TSV /B  über 12 J a h re : B r o t :  A lle K lein ­
ab sch n itte  I und II je 5 dkg, A b sch n itt 2/1 
mit 1 kg B ro t oder 72 dkg M ehl, A bschn. 
2 /II m it 1 kg, A bschn. 3/1 und 3 /II je 105 
D ekagr. M e h l :  A b sch n itt I und II je 26 
D ekagr. Z u c k e r :  4 K le inabschn itte  je 
1 dkg, A bschn itt 1 und  2 je 15 dkg.

T S V /F l 0 bis 3 J a h re : F l e i s c h .  A b ­
schn itt 27 und  28 je  10 dkg. F e t t ,  1. W.: 
A bschn itt 7 mit 8 dkg. Z u c k e r :  4 K lein ­
ab sch n itte  je 1 dkg, A bschn itt 1 und  2 je 
23 dkg.

T S V /F l 3 bis 6 J a h re : F l e i s c h :  A b­
schn itt 27 und 28 je 15 dkg. F e t t ,  1. W.: 
A bschn itt 7 m it 13 dkg. Z u c k e r :  4 K lein ­
ab sch n itte  je 1 dkg, A bschn itt 1 und 2 je 
23 dkg.

T S V /F l 6 bis 12 J a h re : F l e i s c h :  4 
K le inabschn itte  je 5 dkg, A b sch n itt 27 und 
28 je 5 dkg. F e t t ,  1. W oche: 6 K leinab­
schn itte  I je % dkg, A bschn itt 7 m it 13 dkg. 
Z u c k e r :  4 K le inabschn itte  je 1 dkg, A b ­
schn itt 1 und 2 je 23 dkg.

T S V /F l über 12 Jah re : F l e i s c h :  4 
K leinabschn itte  je 5 dkg, A bschn itt 27 und 
28 je 5 dkg. F e t t ,  1. W oche: 6 K lein ­
ab sch n itte  I je Yz dkg, A bschn itt 7 m it 13 
D ekagr. Z u c k e r :  4 K le inabschn itte  je
1 dkg, A bschn itt 1 und 2 je  15 dkg. 

V o llselbstversorger 0 bis 12 J .:  Z u c k e  r:
4 K leinabschn itte  je 1 dkg, A bschn itt 1 u.
2 je 23 dkg.

V o llselbstversorger ü b e r 12 J .  Z u c k e r :
4 K le inabschn itte  je 1 dkg, A bschn itt 1 und 
2 je 15 dkg.

S V .-K arte  F leisch  und  F e tt :  F l e i s c h :
2 K leinabschn itte  je 5 dkg, A bschn itt 2 und
3 je 25 dkg.

Z usa tzkarten :
A ngeste llte : F l e i s c h :  A bschn itt B 4/1 

und  B 16/11 je 10 dkg. F  e t t , 1. W oche: 
A b sch n itt B 5/1 m it 3 dkg. N ä h r m i t t e l :  
A bschn itt B 6/1 mit 21 dkg. H ü l s e n -  
f r ü c h t e :  A bschn itt B 19/11 m it 10 dkg. 
R u m :  A bschn itt B 10/1 m it Y\ L iter.

A rb e ite r: B r o t :  Absqhnjitt A  2/1 und  
A 14/11 je 35 dkg. F l e i s c h :  A bschn itt 
A  4/1 und A  16/11 je 15 dkg. F e t t ,  1. W.: 
A b sch n itt A  6/1 mit 9 dkg. N ä h r m i t t e l :  
A bschn itt A  6/1 mit 17 dkg. H ü l s e n ­
f r ü c h t e  : A b sch n itt A 19/11 m it 42 dkg. 
R u m :  A b sch n itt A  10/1 m it X L iter.

S ch w era rb e ite r: B r o t :  A bschn itt S 2/1 
und S 14/11 je 140 dkg. F l e i s c h :  A b ­
sch n itt S 4/1 und S 16/11 je 20 dkg. F e t t ,  
1. W oche: A bschn itt S 5/1 m it 12 dkg. 
N ä h r m i t t e l :  A bschn itt S 6/1 m it 28
D ekagr. H ü l s e n f r ü c h t e  : A bschn itt
5 19/11 mit 56 dkg. R u m :  A bschn itt 
S 10/1 mit X L iter. Z u c k e r :  A bschn itt 
S 8/1 und  S 20/11 je 3X  dkg.

S ch w ers ta rb e ite r : B r o t :  A b sch n itt Sst 
2/1 und Sst 14/11 je  175 dkg. F l e i s c h :  
A bschn itt Sst 4/1 und Sst 16/11 je 20 dkg. 
F e t t ,  1. W oche: A bschn itt Sst 5/1 m it 19 
D ekagr. N ä h r m i t t e l :  A bschn itt Sst 6/1 
mit 35 dkg. H ü l s e n f r ü c h t e :  A bschn. 
S st 19/11 m it 56 dkg. Z u c k e r :  A bschn itt 
Sst 8/1 und Sst 20/11 je 3 Yz dkg. R u m :  
A bschn itt Sst 10/1 m it X L iter.

W erdende  u, s tillende  M ü tte r: F l e i s c h :  
A b sch n itt M-4 und M-16 je 15 dkg. F e t t ,  
1. W oche: A b sch n itt M-5 m it 12 dkg.
N ä h r m i t t e l :  A bschn itt M -6 mit 45 dkg. 
Z u c k e r :  A bschn itt M -8 und  M-20 je 10 
Dekagram m .

N orm alverb raucher und T e ilse lb stv e rso r­
ger: E s s i g :  A bschn itt 34 m it X L iter.

D ie A usgabe der A n g este llten k arten  an 
Ju g end liche  kann aus techn ischen  G ründen 
noch n ich t erfolgen. Die auf der A nge­
s te llten k a rte  aufgerufenen Lebensrnittel 
w urden  dem  A ufruf für Jugend liche  ange­
rechnet.

N orm alverb raucher e rh a lten  b is 12 J a h re  
B u t t e r ,  1. W oche.

N orm alverb raucher über 12 J a h re  e rh a l­
ten  K u n s t s p e i s e f e t t ,  1. W oche.

Auf Z u sa tzk arten  erfolgt die A usgabe in 
der 1. W oche in S c h w e i n e f e t t .

A N Z E I G E N T E IL

Danksagung
F ü r die freundliche A nteilnahm e 

anläßlich des A blebens m einer lieben  
G attin , der F rau

Marin Mostaller
H aushalt

sage ich auf diesem  W ege überallh in  
m einen b esten  D ank. B esonders
danke  ich Prim arius Dr. B ruck ­
schw aiger, Dr. F ritsch , den  K ran k en ­
hausschw estern  und allen, die der 
V ersto rbenen  das le tz te  G eleite  ga­
ben; w eite rs  auch fü r die K ranz- und 
B lum enspenden.

Zell a. d. Ybbs, 27. A pril 1948.
E. M ostaller 

767 und V orw andten .

Dank
F ü r die B ew eise liebevo lle r A n­

teilnahm e an  dem  schw eren  V erlust, 
den w ir durch  das u n e rw arte te  H in­
scheiden  un serer inn igstgelieb ten  
G a ttin  und  M utte r, F rau

Theresia Heseh
e rlitte n  haben , danken  w ir rech t 
herzlich. B esonderen  D ank sagen w ir 
Hochw. H errn  P fa rre r K reup l von 
B öhlerw erk  für die tro tsre ich en  
W orte  am G rabe, dem K irchenchor 
W indhag, H errn  O b erleh re r F ischer 
von B öhlerw erk  und allen, die un­
sere  liebe T ote  zur le tz ten  R uhe­
s tä tte  b eg le ite t haben. H erzlichen 
D ank auch für die schönen K ranz- 
und B lum enspenden.

W indhag, im A pril 1948.
775 Jo se f R esch und K inder.
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O F FE N E  S T E LL E N

Ju n g er Schm iedgeselle  w ird  sofort au f­
genom m en bei Pau l O rasch , W agen- und 
Z eugschm iede in G östling a. d. Y. 714

Tüchtiger Melker
o der M elkerin  (auch v e rh e ira te t) ge­
gen gute  B ezahlung und  W ohnung 
gesucht. F ö rste r, O berland  15, Post 
G aflenz. 752

H ausgehilfin , in allen  landw irtschaftlichen  
A rb e ite n  bew an d ert, w ird  aufgenom m en. 
G asthaus  R eiter, W aidhofen, O berer S ta d t­
p la tz . 748

Bäckerlehrling
in te lligen t und  k räftig , w ird  so­
fo rt aufgenom m en. A resse  in der 
V erw altung des B la ttes . 756

T üchtiges, verläß liches M ädchen für Haus 
und  G arten  gesucht. Ju lian  Rieß, Y bbsitz, 
Villa 43. 762

Nettes Mädchen
für H aus und  F rem denzim m er w ird  
aufgenom m en. G asthof Fürnschlief, 
Y bbsitz. 702

D ie F r  ei w. F eu e rw eh r R osenau  a. 8.
sagt der B evölkerung der G em einde 
S onntagberg  und  Um gebung für den 
zah lre ichen  B esuch des F eu e rw eh r­
k ränzchen , das am 10. A pril 1948 im 
G asthofe  des H errn  F reudenschuß  in 
Hilm zum 50jährigen B estand  der 
W ehr v e ra n s ta lte t w urde, sowie allen 
F reu n d en  und  G önnern  der F e u e r­
w ehr für d ie v ie len  S penden  v e r­
sch iedener A rt den h e r z l i c h ­
s t e n  W e h r m a n n s d a n k .  G le ich­
zeitig  b it te t  das K om m ando, der 
F euerw ehr auch fü rderh in  ein ge­
schätz tes W ohlw ollen  zu e rh a lten  
und  grüß t m it einem  kräftigen  

„G ut-H eil!"
F ü r das K om m ando 

d e r F reiw . F eu erw eh r R osenau a. S.: 
A n t o n  E b n e r

H auptm ann. 747

WOHNUNGEN

Einfach m öblie rtes  Zim m er für soliden, jun­
gen T ischlergehilfen  gesucht. B ettw äsche 
vorhanden. A ngebote  an T ischlerei Bene, 
Zell a. d. Ybbs. 759

G esucht w ird  ab sofort im S ta d t­
bere ich  W aidhofen a^d> Ybbs ein

KemzEeiraum
m it ev. anschließendem  Wohnraumt.
Z uschriften  an A grar-B ezirks- 
b ehö rde  (Karl B acsak), W aidho­
fen a. d. Y., W eyrerstr . 20. 754

VERANSTALTUNGEN

Die Freiw. Feuerwehr Zell a.Y.
v e ran sta lte t am Florianisonntag , 
9. M ai 1948 im G asthaus Eibl einen

y tir la ia n m
B eginn um 11 U hr vorm ittags. 
Es spielt die B lechm usik der 
S tad tk ap e lle  W aidhofen  a .Y , E in­
tr i t t  3 S. Die B esucher des Zel­
ler K irtags w erden  zu d ieser V er­
ansta ltung  herz lichst eingeladen. 
772 D as K om m ando.

V E R SC H IED EN ES
R adio, g roßer V olksem pfänger, zu v e rk a u ­
fen. R udolf B iringer, Siedlung R eifberg 101.

751

G itte rb e tt sam t M atratze , gut erha lten , zu 
verkau fen . K ocher, B öhlerw erk  64. 753

3 G arn itu ren  D am en-Seidenunterw äsche,
G r, 1, abzugeben gegen Schafw olle. A dresse  
in  der V erw . d. Bl. 755

4 Y i m schw arzer Seidenstoff, F r ied en s­
q ualitä t, zu  verkau fen , A uskunft aus G e­
fä lligkeit im G asthof D redlhof, Sonntagberg .

761

T isch tücher, N e tzfile t-H andarbeit, zu v e r­
kaufen . P re is  100 bis 180 S, M agdalene 
W olfsberger, R osenau a. S. 40. 760

H errengo iserer, fast neu, und  neue H afe rl­
schuhe, be ide  Gr. 43, zu verk au fen  oder zu 
v ertau sch en . W aidhofen, E d ers tr. 4. 766

A kkordeon , 24 Bässe, zu verkau fen . W aha, 
W aidhofen, Schö ffelstraße  8. 769

S chw arzer S tu tzflügel, seh r gut erha lten , 
M arke  Stingl, F ried en sp re is  1440 K ronen, 
is t zu verkaufen . A dresse  in  der V erw al­
tung des B la ttes . 770

Schw arze  H ose m it kurzem  schw arzem  Ja -  
k e t t  (für K ellner), neuw ertig , b e s te  F r ie ­
d en squalitä t, zu verkau fen . F . F le ischanderl, 
Zell, B u rg friedstraße  2. 773

Ä lte re  N ähm aschine zu verkau fen . W aid ­
hofen, Y bbsitze rs traße  88. 774

FfleM tae ( M o s e n  n.9.
S  t  p n  1 1 n  « » ^  6 m  g 7 2* < r  n r  n f 6 2

F re itag  den 30. A pril, 6 und 8 U hr 
Sam stag  den 1. Mai, 6 und  8 U hr 
Sonntag  den 2. M ai, 4, 6 und 8 U hr

Die große Wende
Ein Film  über die sch icksalsen tsche idende  
W ende des russischen  V olkes.

D ienstag  den  4. M ai, 6 und  8 U hr 
M ittw och  den 5. Mai, 6 und  8 U hr 
D onnerstag  den 6. Mai, 6 und 8 U hr

Walpurgisnacht
M it Ingrid B ergm ann und L ars H ansen. 

J e d e  W oche d ie neu este  W ochenschau!

EHEANBAHNUNG WMM

Harun 
nach einsam?

A uch Sie finden den ric h ­
tigen  G a tten  bzw, die idea le

  G a ttin  durch das b ek an n te
IN STITUT BERNERT, E heanbahnung  auf 
G rund  des C h arak ters . Linz, H ofgasse 9/4, 
oder A ttnang-P uchheim , H eizhausgasse 
1/6. W eite re  S te llen : M ürzzuschlag 15, 
K aiserste in-V illa , V elden /W örthersee , 
V illa S trab e rg e r 17, Fulpm es 154/12, Saal- 
fe lden  9, sowie W ien X, R axstr. 75/1. — 
R eiche A usw ahl, gute  E inheira ten . — 
S chre iben  Sie noch heu te! 473

E M PFEH LU N G E N

Geschäftsverlegung
Ich te ile  m einen geschätzten  
K unden m it, daß ich m einen

lliodesnlon
w egen V ergrößerung  von W aid ­
hofen a.Y., B indergasse 2, nach

Waidhofen a. d.Ybbs
Y bbsitzers traße  20

v erleg t habe. Ich w erde  
w eite rh in  bem üht sein, m eine 
w erten  K unden bestens  zu 

bed ienen . 771
M A R T H A  K I R C H W E G E R

A llen  A nfragen an d ie V erw altung dem 
B la tte s  is t s te ts  das R ückporto  beizulegen, 
da  sie  sonst n icht b e an tw o rte t werden!

E igen tüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold  Stum m er, W aidhofen a. Y 
(öffentl. V erw altung), O berer S ta d tp la tz  31 
V e ran tw o rtlich e r R ed ak teu r: K arl Böck
W aldhofen  a. d. Y., O b ere r S ta d to la tz  31

D iese  W oche

Wollstoffe
für 667

Anzüge, Hosen, Mäntel- und 
Kostüme

gegen L ieferzusage sofort e r­
hältlich  im

K aufhaus Schanzer, K em aten

S c h u h te  Hrafey
W AIDHOFEN A. D. YBBS

750 ist w ieder e rre ich b ar un ter
Telephon Nr. 224

A nfertigung von Schuhen aus m it­
gebrach tem  M aterial. R ep ara tu ren  w er­
den raschest und so lidest ausgeführt.

Freitag, 30. April 1948

Zur Firmung
p a s s e n d e

Geschenke
in g roßer A usw ahl bei 699

Goldschmied Franz Kudrnka 
W aidhofen  a. Y., U n te re  S tad t 13

S S  ™ Firmung
in ech t S ilber, ohne A bgabe zu 
h e r a b g e s e t z t e n  P r e i s e n  

sofort lie fe rbar

U lm
AiMlÄser

Gronl-Einfoüunien
nach eigenen E ntw ürfen

Trletfsr- und Ferngläser- 
Reparaturen

im 729

FithiesdiflUFaliim
S p ez ia l-R ep ara tu rw erk s tä tte  

für fe inste  Präzisionsuhren  

C hronographen  und M ikrographen

Höllenstein a. d. M s

W k k W M e r
erzeugt in b e s te r Q ualität, 
gebrauchsfertig

M etallw aren-E rzeugung H ans Fuchs
B ö h l e r w e r k .  758

Blaudruckschürzen 
Herren-Hemden 
Herren-Unferhosen. kurz 
Herren-Socken 

Herren-Wochenhosen
Wachstuch in Friedensqualitä t

sofort e rhältlich  im 667

Kaufhaus Schanzen, Kematen

Sie fahren schlecht auf Ihrem
F f lh m if  I Ich liefere  Ihnen, was 
l  W i l l  1 H U  e Sie benötigen .

Ssltolip u tte iw erad
G ram m ophone, N adeln, F edern , F a h rra d ­
radp re is lis te  u. P la ttenverzeichn is  gratis. 
P ostversand . H ans H öchtl, H eiligeneich 
59 bei Tulln, N.Ö. 297

INSER IER EN BRINGT E R F O L G !

Geschäftseröffnung
G ebe b ekann t, daß ich m it 4. M ai 1948 in W aidhofen a. Y., 
U n te re  S ta d t 33 (H öbarth) ein

Korbwaren - Geschäft
eröffne und  b itte  ich einen g eeh rten  K undenkreis  um das 
geschä tz te  V ertrauen . Ü bernehm e do rtse lb st auch alle R ep ara ­
tu ren . F laschenein flech tungen  in allen Form en  und G rößen.

757 H ochachtungsvoll U K orbflech ter.

Schafwolle gegen Anzug-
U n d  K l e i d e r s t o f f e  und Strickgarne

G e n e h m i g t  v o m  A m t  d e r  n i e d e r ö s t e r r .  L a n d e s r e g i e r u n g :

Woliannahme- und Umleuschslelle Palnstorfer
Waidhofen a. d.Ybbs, Obere Stadt  29 765

768Zentralheizungen
jed e r A rt, W arm w asserbereitungsan lagen , W asserv erso r­
gungs-Insta lla tionen  w erden  p ro jek tie rt und ausgeführt

Int. Gemeinschaft L. Zarl & K. Jäger
W aidhofen a. d.Ybbs, ö lbe rg g ase  8. 768

Jeden Sonn­
end Feierlos Ausflussfohrten
V o r m e r k u n g e n  f ü r  F i r m u n g s f a h r t e n  n a c h

Linz, Krems, Opponitz
Sonntag den 2. M ai nach

D onnerstag  den 6. M ai (C hristi-H im m elfahrt) nach  h / l 8 l " i 3 a Z o l l

763

Ferafahrtenhür©  Y B B S TA L
Waidhofen a. d .Ybbs,  Untere Stadt T e l e p h o n  5 8


